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dieser Sommer war ein
besonderer für unsere
Stadt: Mit dem im
August vorgestell-
ten kommunalen
Wärmeplan ha-
ben wir erstmals
einen klaren
Fahrplan in der
Hand, wie Bremer-
haven bis 2038 kli-
maneutral heizen
kann. Ob mit Fernwär-
me, Wärmepumpe
oder anderen erneuer-
baren Lösungen – für
jede Straße ist nun er-
kennbar, welche Wär-
meversorgung möglich werden
kann. Die Grundlage bilden um-
fangreiche Analysen zu unserem
Wärmebedarf und zu innovativen
Technologien wie lokalen Wärme-
netzen oder der Nutzung grüner
Abwärme. Mit der Offenlegung der
Pläne schaffen wir Transparenz
und eröffnen allen Bürgerinnen
und Bürgern die Möglichkeit, die
Wärmewende aktiv mitzugestal-
ten. Klimaschutz ist für uns jedoch
weit mehr als ein Plan auf Papier:

Er lebt durch engagierte
Menschen, kreative
Ideen und das Zu-
sammenwirken
von Forschung,
Wirtschaft und
Stadtgesellschaft.
Die Bildungsan-
gebote des Klima-
hauses und das
neue Klima Bau

Zentrum zeigen, wie
breit Bremerhaven be-
reits aufgestellt ist –
und wie sehr wir Kli-
maschutz in unserer
Stadt verankert haben.
Das Klimajournal

nimmt Sie mit auf diese Reise – von
den großen strategischen Entschei-
dungen bis zu ganz praktischen
Tipps für den Alltag. Lassen Sie
sich inspirieren und machen Sie
mit, damit Bremerhaven auch in
Zukunft lebens- und liebenswert
bleibt.

Viel Freude beim Lesen
wünscht Ihnen
Melf Grantz,

Oberbürgermeister Bremerhaven

Liebe Bremerhavenerinnen
und Bremerhavener,

Melf Grantz
Foto: Sandelmann/

Magistratspressestelle

Klimaschutz in Bremer-
haven ist so vielfältig
wie die Stadt selbst.
Er beginnt an der
eigenen Haustür
und reicht weit
darüber hinaus –
in Betriebe,
Quartiere und
den öffentlichen
Raum. Jede und je-
der kann dazu bei-
tragen, dass Bremer-
haven klimafreundli-
cher, lebenswerter
und zukunftssicher
wird.

Das Klimajournal zeigt, wie
breit das Engagement bereits ist:
von erneuerbarer Energie in Un-
ternehmen und Haushalten über
innovative Heizlösungen bis zu
Projekten, die den Stadtraum
nachhaltiger machen. Besonders
ans Herz legen möchte ich Ihnen
das Klima Bau Zentrum am Theo-
dor-Heuß-Platz. Hier finden Sie
praxisnahe Informationen, indivi-
duelle Beratung und Inspiration
für eigene Vorhaben – ob Moder-
nisierung, Photovoltaikanlage

oder Fördermöglichkei-
ten.
Ein Highlight er-
wartet Sie am 14.
September 2025
im Fischereiha-
fen: der Energie-
und Klimastadt-
tag. Mit Vorträ-
gen, Mitmach-Ak-
tionen und neuen

Technologien zum
Ausprobieren können
Sie sich inspirieren las-
sen und mit Expertin-
nen und Experten ins
Gespräch kommen.

Ob im großen Stil oder in klei-
nen Schritten – jede Entscheidung
zählt. Als unabhängige Klima-
schutzagentur begleitet energie-
konsens Sie dabei, gibt Orientie-
rung und vernetzt mit den richti-
gen Partnern. So bringen wir ge-
meinsam die Energiewende vor-
an.

Herzliche Grüße,
Martin Grocholl, Geschäftsführer

der Klimaschutzagentur
energiekonsens

Liebe Leserinnen
liebe Leser,

Martin Grocholl
Foto: energiekonsens
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11 bis 11.30 Uhr
Zuschauer fragen –
Becker antwortet
Neues aus der Energiewelt:
Von Wärmepumpe über GEG
bis Dämmung werden aktuel-
le Themen praxisnah aufge-

griffen und verständlich er-
klärt. Die Teilnehmenden
können auch eigene Fragen
stellen.
Ein Klimatalk mit Heinfried
Becker, energiekonsens-
Büroleiter in Bremerhaven

12 bis 12.30 Uhr
Bremerhavens
Jugendklimarat fragt –
Politiker antworten
Junge Menschen kommen mit
Entscheidungsträgern ins Ge-
spräch. Im Mittelpunkt stehen
kritische Fragen und ehrliche
Antworten zu Klimaschutz,
Energiewende und nachhalti-
ger Stadtentwicklung.
Eine Podiumsdiskussion

13 bis 13.30 Uhr
Das neue Klima Bau Zentrum
Ein Ort für alle, die ihr Haus
energieeffizient und zukunfts-
fähig modernisieren oder kli-
mafreundlicher leben wollen.
Die Sanierungslotsen berich-
ten aus ihrem Beratungsalltag.
Ein Klimatalk mit Christian Eh-
lers und Rüdiger Arndt, Sanie-
rungslotsen im Klima Bau Zen-
trum Bremerhaven

14 bis 14.30 Uhr
Grüner Wasserstoff
offshore
Die Herstellung von Grünem
Wasserstoff in Offshore-Anla-
gen aus Windenergie kann die
Kosten gegenüber der Erzeu-
gung an Land deutlich senken.
Expert*innen diskutieren über
Chancen und Perspektiven für
Bremerhaven. Ein Klimatalk
mit Dr. Laura Schmidt, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am
Helmholtz-Zentrum Hereon,
Thomas Schwabe, Siemens
Gamesa vomWasserstoff-
Leitprojekt H2Mare, sowie
Claas Schott, wissenschaft-
licher Mitarbeiter an der Hoch-
schule Bremerhaven und Mit-
glied im Verein HSBX

15 bis 15.30 Uhr
Solar-PV und Thermie –
wie geht es weiter?
Photovoltaikanlagen machen
unabhängig von steigenden
Strompreisen und liefern kli-
mafreundliche Energie. Aber
wann lohnt sich PV auf dem ei-
genen Dach? Ein Klimatalk mit
Siecke Martin, Solarberaterin
beim BUND Bremen

Moderation der Klimatalks:
Jürgen Ritterhoff, ecolo

Klimatalks amOberfeuer
Offener Austausch und Raum für Fragen
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Parkplatz Riedemannstraße

Parkplatz Herwigstraße / Am Schaufenster
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Parkplätze für Besucher
mit Einschränkungen
an der Hoebelstraße

Hoebelstraße

Parkplatz an der
Packhalle IV

Fischkai
Parkplatz für
Fahrräder und
Motorräder

Parkplatz Herwigstraße / Am Schaufenster

Parkplatz Herwigstraße / 
Kohlenkai

Parkplätze für Besucher
mit Einschränkungen
Herwigstraße / Am Schaufenster

Parkplatz Herwigstraße / Am Schaufenster

Parkplätze für Besucher 
mit Einschränkungen
Herwigstraße / Am Schaufenster

Busparkplatz Ostrampe

Am
 Lunedeich

Parkplätze an der Parkplätze an der 
Knurrhahnstraße

Parkplatz
Dorschstraße

An der Packhalle VIII

Parkplätze entlang der
Straße Am Lunedeich

14. September,
10 bis 17 Uhr,

Schaufenster Fischereihafen
- Eintritt frei -



er Klimawandel
macht sich mit zu-
nehmender Hitze,

Trockenheit und Starkre-
genereignissen mittlerwei-
le auch hier bemerkbar.
Ganz gleich, ob die Besu-
cher*innen Ideen zum The-
ma Klimaschutz sammeln
möchten oder mit ganz
konkreten Fragen auf die
Messe kommen, der Ener-
gie- und Klimastadttag
zeigt, dass es viele Möglich-
keiten gibt, das eigene Le-
ben ressourcenschonender
auszurichten. Nach dem
Motto „Fragen, anschauen,
ausprobieren“ stellen enga-
gierte Personen sowie Initi-
ativen aus den Bereichen
Umwelt, Energie und Nach-
haltigkeit ihre Projekte vor.
Die Klima- und Umwelt-
schutzakteur*innen des
Klimaschutzankers geben
an ihren Ständen Informa-
tionen zu den unterschied-
lichsten Themen. Sie laden
die Besucher*innen ein,
selbst aktiv zu werden und
zeigen, wie sie den Klima-
schutz in Bremerhaven
und Umgebung voranbrin-

D gen. Innovative Technolo-
gien und praxisnahe Bei-
spiele werden in den The-
menbereichen Bauen und
Mobilität vorgestellt.

Mitmach-Aktionen für
Kinder und Erwachsene
Während die Erwachsenen
sich zu ihren eigenen Pro-
jekten und Vorhaben bera-
ten lassen, können kleine
Konstrukteur*innen mit
dem Team der Phänomenta
Fantasie-Fahrzeuge mit al-
ternativem Antrieb bauen.
Hier werden auch „Atmo-
sphären-Cocktails“ ge-
mischt. Eine Experimen-
tier-Ecke und Drachen am
Stock locken in die Pagode
des KlimaBauZentrums
und Bremerhavener Mo-
dernisieren. Am Stand des
Klimastadtbüros startet ei-
ne Kinder-Rallye mit Statio-
nen rund um den Klima-
stadttag. Hier gibt es einen
Gutschein für das Klima-
haus zu gewinnen.

Kommunale
Wärmeplanung
Die kommunale Wärmepla-
nung (KWP) der Stadt Bre-
merhaven tritt in die
nächste Phase ein. Sie ist an
mehreren Standorten in
der Stadt ausgelegt und
kann auch auf dem Ener-
gie- und Klimastadttag an
den Ständen des Klima-
stadtbüros und des Klima-
BauZentrums eingesehen
werden.

Klimatalks
am Oberfeuer
In den Klimatalks am Ober-
feuer äußern sich Fachleu-
te zu aktuellen Umweltthe-
men und stellen sich den
Fragen des Publikums.
Im ersten Klimatalk beant-
wortet Heinfried Becker,
Büroleiter der gemeinnüt-
zigen Klimaschutzagentur

energiekonsens in Bremer-
haven, Fragen rund um die
Wärmewende. Im An-
schluss daran stellen sich
Politikerinnen und Politi-
ker in einer Podiumsdis-
kussion den Fragen des
Bremerhavener Jugendkli-
marates. Danach geben
Christian Ehlers und Rüdi-
ger Arndt einen Einblick in
die Arbeit des neuen Kli-
maBauZentrums in Bre-
merhaven. Im letzten Kli-
matalk steht Sieke Martin,
Solarberaterin des BUND
Landesverband Bremen,
Rede und Antwort rund um
das Thema Photovoltaik.

Bauen
Wärmedämmung, Heiz-
techniken, ökologische
Baustoffe oder Dachbegrü-
nung: Welche Möglichkei-
ten es gibt, die Energieeffi-
zienz rund ums Haus zu
steigern, erfahren die Besu-
cher*innen am Stand von
Bremerhavener Moderni-
sieren. Dort wird auch er-
klärt, wie eine Wärmepum-
pe funktioniert. Sie ist in
diesem Jahr neben Däm-
mung das Schwerpunktthe-

ma. Unabhängige Energie-
berater*innen beantworten
Fragen, wie ein Haus ener-
gieeffizient modernisiert
werden kann. Welche För-
derungen es gibt, erläutert
der Förderlotse der Bremer
Aufbau-Bank. Er beantwor-
tet Fragen zu Beratungs-
möglichkeiten, Darlehen
und Zuschüssen.
Für alle, die konkrete Infor-
mationen zum Thema Pho-
tovoltaik suchen, ist der
Stand „Solar in Bremerha-
ven“, ein Zusammenschluss
von BUND, energiekonsens
und der Verbraucherzent-
rale, richtig. Hier beant-
worten Expert*innen Fra-
gen zu Wirtschaftlichkeit,
technischer Umsetzung
und Fördermöglichkeiten.

Mobilität
Wir alle legen täglich viele
Kilometer zurück. Auf dem
Energie- und Klimastadttag
zeigen die Aussteller*in-
nen, welche Möglichkeiten
es im Alltag, beruflich oder
auf Reisen gibt, zu Fuß, mit
dem Fahrrad oder öffentli-
chen Verkehrsmitteln den
ökologischen Fußabdruck

möglichst klein zu halten
und trotzdem entspannt
ans Ziel zu kommen.
Was in Sachen Mobilität in
Bremerhaven so läuft, ver-
rät die Mobilitätsbeauftrag-
te des Magistrats der Stadt
Bremerhaven. Der ADFC
bietet eine Fahrrad-Codier-
Aktion an. Der Prima-Kli-
ma-Bus von BREMERHA-
VEN BUS kann in Augen-
schein genommen werden.
Er wird mit Wasserstoff be-
trieben und zeichnet sich
durch einen leisen Motor
und keine Emissionen von
Abgasen und Feinstaub
aus. Auch der emissionsar-
me Müllwagen der BEG ist
dabei.

Alltag und Ernährung
Dass Klimaschutz auch
schmecken kann, beweisen
zahlreiche Stände auf dem
angrenzenden Bauernmarkt
im Schaufenster Fischerei-
hafen. Hier zeigen Ausstel-
ler*innen, dass ein bewuss-
ter Konsum von Lebensmit-
teln nicht nur die Umwelt
schont, sondern auch zu Ge-
nuss, Wohlbefinden und Ge-
sundheit beiträgt.

Ideen für den Klimaschutz -
clever und energieeffizient
Auf dem Energie- und Klimastadttag im Schau-
fenster Fischereihafen erhalten Besucher*innen am
14. September von 10 bis 17 Uhr praktische Tipps
und fachkundige Beratung bei zahlreichen Aus-
steller*innen und Expert*innen, wie Klimaschutz im
Alltag funktioniert. Der Eintritt ist kostenfrei.

Auf dem Energie- und Klimastadttag 2024 im Schaufenster Fischereihafen hatten auch die
Kleinsten viel Spaß und konnten einiges über Klimaschutz lernen. Fotos: Antje Schimanke

Klimastadttag 2023 im
Schaufenster Fischereihafen.
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er Klimaschutz bietet
vielfältige Themen:
Von Starkregen über

Einbruchschutz bis hin zur
Altbausanierung informie-
ren unabhängige Fachleute
der Initiative BREMERHA-
VENER MODERNISIEREN.
In zehn praxisnahen Vor-
trägen erhalten die Besu-
cher*innen Informationen
zu Themen wie Einbruch-
schutz, Heizungserneue-
rung oder Fördermöglich-
keiten. Im Anschluss an jede
kostenfreie Veranstaltung
besteht die Gelegenheit, Fra-
gen zu stellen. Das Präsenz-
Angebot wird durch On-
line-Formate ergänzt. Einen
Überblick über alle Veran-
staltungen finden Interes-
sierte auf bremerhavener-
modernisieren.de.

Präsenzveranstaltungen:
Do., 25. September, 18 bis 19.30 Uhr
Vortrag:
Förderprogramm
„Schwammstadt“
Referentin: ElkeMeier,
Bremer Umwelt Beratung
im Klima Bau Zentrum
Durch den Klimawandel sind
Menschen auch auf privatem
Grund immer häufiger mit Tro-
ckenheit, Hitze und den Folgen
von Starkregen konfrontiert. Das
neuaufgelegte Förderprogramm
der Senatorin für Umwelt, Klima

D

und Wissenschaft hilft Bürgerin-
nen und Bürgern mit einem Zu-
schuss, ihre Grundstücke besser
vor Wasser und Hitze zu schützen.
Die einzelnen Fördermöglichkei-
ten werden vorgestellt.

Mo., 29. September, 19 bis 20.30Uhr
Vortrag:
Heizungsoptimierung oder
wie kann das Optimum aus
einer Bestandsanlage heraus-
geholt werden?
Referent: Dipl. Ing Raymond
Krieger, Energieberater
für die Verbraucherzentrale
Bremen
in der Stadtteilbibliothek
Leherheide
Viele installierte Heizungsanlagen
laufen auf Werkseinstellungen.
Dabei muss die Einstellung der
Heizung zu den Nutzer*innen pas-
sen und immer mal wieder ange-
passt werden. Ob Nachtabsen-
kung, Heizkurve oder hydrauli-
scher Abgleich: im Vortrag wird
erklärt, welche Maßnahmen er-
griffen werden können, um eine
Bestandsanlage optimal zu betrei-
ben.

Di., 7. Oktober, 17 bis 18 Uhr
Vortrag:
Wärmepumpe
inMehrfamilienhäusern
Referentin: Norma Feder-
busch, Förderlotsin der BAB
im Klima Bau Zentrum
Die Wärmepumpe wird in Zukunft
als Heiztechnik sehr stark an Be-
deutung gewinnen. Die Referen-
tin stellt in ihrem Vortrag die
Grundlagen der Wärmepumpen-
technik sowie Praxisbeispiele vor,
wie man eine Wärmepumpe zur

Beheizung von größeren Wohnge-
bäuden nutzen kann. Darüber hi-
naus informiert sie über Förder-
möglichkeiten, sowie über bauli-
che und rechtliche Voraussetzun-
gen für den Einsatz von Wärme-
pumpen.

Do., 16. Oktober, 18 bis 19.30 Uhr
Vortrag:
Schimmel! Was tun?
Referentin: Dr. Nicole
Murray, Bremer Umwelt
Beratung e.V.
in der StadtbibliothekMitte
Schimmelpilze wachsen gerne in
Zimmerecken, Fensterlaibungen
oder Silikonfugen. Auch Souter-
rainwohnungen sind oft betrof-
fen. Warum gerade dort? Die Ur-
sachen sind vielfältig. Auch die
Bewohner machen Fehler beim
Heizen und Lüften, häufig ohne es
zu wissen. Werden die Ursachen
erkannt, ist es oft gar nicht mehr
so schwer, erneuten Schimmelbe-
fall zu vermeiden.

Mo., 20. Oktober, 19 bis 20.30 Uhr
Vortrag:
Wärmedämmung -
Gewusst wie!
Referent Hinderk Hillebrands,
Energieberater für die
Verbraucherzentrale Bremen
in der Stadtteilbibliothek
Leherheide
Rund um die Wärmedämmung ei-
nes Hauses ranken sich Mythen.
Vom Haus, das nicht mehr Atmen
kann oder die Behauptung, dass
durch die Dämmung Schimmel
entsteht. Was ist dran an diesen

Aussagen? In dem Vortrag wer-
den die vielen Aspekte einer Wär-
medämmung vorgestellt, egal ob
es um das Dach oder die Wand
geht. Da diese Maßnahmen mit
hohen Kosten verbunden sein
können, gibt es Fördergelder.

Do., 30. Oktober, 18 bis 19.30 Uhr
Vortrag:
Einbruchschutz
für Privathäuser
Referenten: Holger Elster,
Förderlotse der BAB;
SvenMehrtens,
Ortspolizeibehörde
im Klima Bau Zentrum
Dank verbessertem Einbruch-
schutz bleiben viele Einbruchsver-
suche erfolglos. Von einbruch-
hemmenden Fenstern, Türen, Git-
tern oder Rollläden bis hin zu
Alarmanlagen ist vieles möglich.
Einige Maßnahmen wie der Aus-
tausch der Fenster können in Ver-
bindung mit einer energetischen
Sanierung sehr sinnvoll sein. Fer-
ner wird der Einbruchschutz im
Rahmen einer energetischen Sa-
nierung deutlich stärker geför-
dert. Die Referenten in ihrem Vor-
trag auch individuelle Fragen.

Do., 13. November, 18 bis 19.30 Uhr
Vortrag: Rechtliche Aspekte
der energetischen Sanierung
auch fürWEG
Referent: David von Freytag,
Haus & Grund Bremerhaven
in der StadtbibliothekMitte
Energetische Sanierungen sind
zukunftsweisend, die rechtlichen
Grundlagen sind allerdings kom-

pliziert und oft kaum zu durch-
schauen. Haus & Grund Bremer-
haven berät umfassend zu den
rechtlichen Grundlagen bei Sanie-
rungen von Mehrfamilienhäusern
sowie in Fragen, die sich vor allem
in Wohnungseigentümergemein-
schaften (WEG) stellen.

Do., 20. November, 18.30 bis 20 Uhr
Vortrag:
„Heizungsmodernisierung
mitWärmepumpe
und Fernwärme“
Referent: Dennis Hänsel
im swb Kundencenter
Ihre Heizung ist in die Jahre ge-
kommen und soll erneuert wer-
den? Wie eine Umstellung auf eine
Wärmepumpenheizung oder Fern-
wärme gelingen kann, und welche
Fördermöglichkeiten es gibt, erklä-
ren wir in unserem Vortrag.

Di., 25. November, 18 bis 19.30 Uhr
Vortrag:
„Förderprogramme rund ums
Haus –mit Zuschuss zum
nachhaltigen Eigenheim“
Referent: Holger Elster,
Förderlotse der BAB
im Klima Bau Zentrum
Egal ob Photovoltaikanlagen,
feuchte Keller mit Schimmelge-
fahr, Rückstauschutz, Dämmung,
eine neue Heizung, Einbruch-
schutz, Außenbeleuchtung, Barri-
erefreiheit, Badezimmersanierung
oder Dachausbau, nahezu alles
rund um Ihr Zuhause kann geför-
dert werden. Beratung, Darlehen,
Zuschüsse - Welche Förderungen
es gibt, an wen Sie sich wenden
müssen und wie Sie diese effektiv
nutzen, wird in dem Vortrag er-
klärt.

Do., 4. Dezember, 18 bis 19.30 Uhr
Vortrag:
„Energetische
Sanierung Schritt für Schritt“,
Referent: Dipl. Ing Raymond
Krieger, Energieberater
für die Verbraucherzentrale
Bremen
im Klima Bau Zentrum
In Zeiten von Klimawandel und
Energiekrise wird die energeti-
sche Sanierung des Eigenheims
immer wichtiger. Doch eine ener-
getische Sanierung ist sehr auf-
wändig und kostspielig. Vortrag
beantwortet Fragen wie: Sind klei-
ne oder große Schritte zu empfeh-
len? Gibt es Fördergelder? Kann
ich auch mit wenig Geld etwas er-
reichen?

Vorträge zur klimafreundlichen
Modernisierung und Sanierung
Eine Übersicht der
Termine von „Bremer-
havener Modernisieren“

Zum ThemaWärmepumpen in Mehrfamilienhäusern gibt es
auch wieder einen Vortrag. Foto: Schimanke
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iele Fragen ergeben
sich: Welche Hei-
zung passt zu mei-

nem Haus?Wie funktioniert
eine Wärmepumpe? Eignet
sich mein Dach für eine So-
laranlage? Welche Maßnah-
men helfen beim Energie-
sparen? Wie lassen sich
Wetterschäden vermeiden?
Welche Förderungen gibt
es? – Diese und weitere Fra-
gen beantworten unabhän-
gige Expert*innen der Initi-
ative Bremerhavener Mo-
dernisieren auf dem Ener-
gie- und Klimastadttag.
Sieben etablierte Beratungs-
institutionen mit langjähri-
ger Erfahrung in Bauen und
Modernisieren gründeten
vor mehr als zehn Jahren
die Initiative Bremerhave-
ner Modernisieren. Diese ist
seitdem eine zentrale An-

V

laufstelle für alle Hausei-
gentümer*innen in Bremer-
haven und Umgebung. Mit
dabei sind die gemeinnützi-
ge Klimaschutzagentur
energiekonsens, die Bremer
Umwelt Beratung, die Ver-
braucherzentrale Bremen,
BAB – die Förderbank, der
Energieversorger swb, der
Eigentümerverband Haus &
Grund und die Ortspolizei-
behörde Bremerhaven. Ziel
ist es, als Netzwerk für Be-
ratungen im Bereich Bauen
und Modernisieren Fragen
zu beantworten und Hilfe-
stellung zu geben.

Infos über Förderungen
undMaßnahmen
Die unabhängigen Ex-
pert*innen stehen am 14.
September mit einem Stand
auf dem Energie- und Kli-
mastadttag im Schaufenster
Fischereihafen bereit. Sie
informieren über Bera-
tungsangebote, Fördermög-
lichkeiten im Land Bremen
und konkrete Maßnahmen
zum Klimaschutz. Das Spek-
trum reicht von Dachbegrü-
nung, alternativen Wärme-
gewinnungsmethoden über

Regenwassernutzung bis
hin zur Dämmung, die in
diesem Jahr besonders im
Fokus steht. Ein weiterer
Schwerpunkt bei energie-

konsens liegt auf dem Hei-
zen mit Wärmepumpen, ei-
nem wichtigen Baustein zur
Unabhängigkeit von fossi-
len Brennstoffen.

Unabhängige Beratung zum Bauen,
Sanieren und Energiesparen
Das Gebäudeenergiegesetz, steigende Energie-
preise und zunehmende Extremwetterereignisse
wie Starkregen oder Stürme stellen Hauseigen-
tümer*innen vor neue Herausforderungen – unab-
hängige Expert*innen informieren rund um
Hausmodernisierung und Energiesparen.

Auf dem Energie- und Klimastadttag im Schaufenster Fischereihafen bera-
ten Expert*innen die Besucher. Fotos: Antje Schimanke

In zahlreichen Online- und
Präsenzveranstaltungen
geben unabhängige
Berater*innen praxisnahe
Vorträge zu Themen wie
geeignete Heizsysteme,
Photovoltaik und Stark-
regenschutz.

Weitere Informationen zu
Beratungsmöglichkeiten,
Förderungen und zur
Umsetzung konkreter
Maßnahmen finden Sie
unter:

bremerhavener-
modernisieren.de

Weitere Infos und Praxistipps

Die Initiative Bremerhavener Modernisieren ist eine Beratungsstelle
für Hauseigentümer*innen in Bremerhaven und Umgebung.
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0471-7 30 11

mail@genuttis.info

Kaperstraße 5 - 7
27572 Bremerhavenwww.genuttis.info

W E I T E R E I N F O S U N T E R

• Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechnik
• Wärmepumpen-, Solar-, Kälte- und
Klimatechnik
• Bauklempnerei, Rohrleitungsbau,
Kernbohrungen und Planungsservice
• Öl- und Gasfeuerung
• Gas- und Wasserinstallation
• Schornsteinsanierung

MITARBEITER
GESUCHT!

Feuchtigkeits- und
Wasserschäden

Bauschäden

Schimmelpilzschäden

Hauskaufberatung

Ihr Bausachverständiger
mit über 20 Jahren
Praxiserfahrung

, Ulmenweg 4
27612 Loxstedt-Dedesdorf

u 0151/241 00 209
˝ www.bausachverstaendiger-Koerk.de
˛ info@bausachverstaendiger-koerk.de



Mo., 6. Oktober, 18 bis 20 Uhr
Wärmepumpenbasics –
einfach erklärt
Referent: Knut Fuge
Klima Bau Zentrum Bremen
Den Auftakt gibt eine Einführung
ins Thema: Was unterscheidet ei-
ne Wärmepumpe von konventio-
nellen Heizsystemen? Wie funktio-
niert die Technik und bekommt
man Altbauten damit an kalten
Tagen tatsächlich warm? Worauf
muss man beim Kauf einer sol-
chen Anlage achten und gibt es
Fördermittel dafür? Welche Her-
steller sind am Markt? Dies und
weiteres wird so erläutert, dass
Interessierte die Wärmepumpen-
basics auch ohne Vorwissen ver-
stehen.

Di., 7. Oktober, 17 bis 18 Uhr
Förderung durch BAB –
Die Förderbank für Bremen
und Bremerhaven
Referent: Holger Elster
Klima Bau Zentrum
Bremerhaven
BAB – Die Förderbank bezu-
schusst nachhaltige Wärmever-
sorgung und unterstützt damit
den Heizungstausch durch finanzi-
elle Anreize. Auf der Infoveran-
staltung stellt Holger Elster vor,
was und wie gefördert wird. Zu-
dem erläutert der BAB-Mitarbei-
ter, wo entsprechende Anträge
gestellt werden können und wel-
che Voraussetzung erfüllt sein
müssen, damit diese positiv be-
schieden werden. Es bleibt auch
Zeit für individuelle Fragen.

Di., 7. Oktober,
18.30 bis 21.30 Uhr
16. Bremerhavener Bau-
forum: Klimastadt:bauen! –
InnovativeWärmepumpen-
konzepte

Referenten: Frank Burkeln
(Qvantum), Roland Becker
(Zewotherm) und Hannes Olt-
hoff (Bosch Thermotechnik)
Klima Bau Zentrum
Bremerhaven
Auf der Veranstaltung, zu der
energiekonsens, die Architekten-
kammer Bremen, BAB – Die För-
derbank für Bremen und Bremer-
haven und die Hochschule Bre-
merhaven Fachleute, Planende
und Interessierte einladen, stehen
zukunftsweisende Lösungen für
klimafreundliche Wärmeversor-
gung im Mittelpunkt. Vorgestellt
und diskutiert werden unter an-
derem die Potenziale von Sole-
Wasser-Systemen sowie der Ein-
satz von Kleinstwärmepumpen in
Mehrfamilienhäusern. Ein beson-
deres Augenmerk gilt dem natür-
lichen Kältemittel Propan in Wär-
mepumpen und der Frage, wel-
che Leistung sich mit diesem er-
zielen lässt. „Auch die Lautstärke
von Luft-Wasser-Wärmepumpen
wird Thema sein, denn insbeson-
dere im städtischen Raum ist das
von großer Relevanz“, so Hein-
fried Becker, Leiter des energie-
konsens-Büros in Bremerhaven
und Mitorganisator des 16. Bre-
merhavener Bauforum: Klimas-
tadt:bauen!

Mi., 8. Oktober, 14 bis 17 Uhr
Wärmepumpe trifft Puffer-
speicher – Dimensionierung,
Hydraulik und Praxiswissen
im Abgleichmit der VDI 4645
Referenten: Prof. Rolf Strauß
(Hochschule Bremen), Noel
Ewerth (freßonke ewerth
Gebäudetechnik GmbH) und
Ulrich Imkeller-Benjes(BEKS
EnergieEffizienz GmbH)
Klima Bau Zentrum Bremen
Der effiziente, langlebige Betrieb
einer Wärmepumpe hängt maß-

geblich von einer durchdachten
Systemauslegung ab. Besonders
der Einsatz von Pufferspeichern
wirft dabei in der Praxis immer
wieder Fragen auf. Wann ist ein
solcher technisch sinnvoll? Wie
groß sollte er dimensioniert sein?
Und welche Empfehlungen gibt
die VDI 4645? Das und mehr ist
Thema der Fachveranstaltung, die
sich an SHK-Fachbetriebe, Ener-
gieberatende, Planende und Hei-
zungsbauunternehmen richtet.

Do., 9. Oktober, 14 bis 18 Uhr
Energie aus Abwasser und
Fluss – NeueWege der nach-
haltigenWärmeversorgung
Referenten: Julian Hendricks
(Fraunhofer IEG), Frank Estler
(swb Services AG & Co. KG)
und TobiasWerner (Stadt.
Energie.Speicher)
Überseestadt Bremen
Die Energiewende im Wärmesektor
erfordert innovative Ideen, starke
Quartierslösungen, zukunftswei-
sende Technologien und engagier-
te Unternehmen. Die von Bernd
Langer, energiekonsens, moderier-
te Fachveranstaltung zeigt auf, wie
moderne Großwärmepumpen in
Kombination mit Fluss- und Abwas-
serwärme eine nachhaltige Alterna-
tive zu fossilen Energieträgern dar-
stellen. Dabei werden die Chancen
für Betriebe beleuchtet, die sich da-
rüber ergeben.

Do., 9. Oktober, 18 bis 19 Uhr
Klönschnack an derWärme-
pumpe
bei einem Bremerhavener
Hauseigentümer
Erfahrungen aus erster Hand – die
erwarten Teilnehmende an dieser
Veranstaltung für praxisnahen Aus-
tausch. Der Bremerhavener Haus-

eigentümer zeigt seine Wärme-
pumpe und berichtet von der Pla-
nung, Anschaffung und Installation
des Systems, das er in Kombination
mit einer PV-Anlage betreibt. Seine
Gäste erleben, wie laut die Technik
ist, ob sie Wind verursacht und
häufig oder selten anspringt. Zu-
dem können Interessierte Fragen
stellen – auch an unabhängige Ex-
perten, die am Klönschnack an der
Wärmepumpe teilnehmen.
Sa., 11. Oktober, 10 bis 12.30 Uhr
Fahrradtour rund um die
Wärmepumpe
durch den Fischereihafen
Bremerhaven, mit Ausklang
im KBZ Bremerhaven
Treffpunkt und Start ist das Schau-
fenster Fischereihafen; anschlie-

ßend geht es auf dem Fahrrad
durch das maritime Quartier. Hier
wird an mehreren Stationen Halt
gemacht, um Wärmepumpen ver-
schiedener Hersteller und Größen
an unterschiedlichen Standorten in
Augenschein zu nehmen. Heinfried
Becker, Leiter des energiekon-
sens-Büros in Bremerhaven, führt
die Gruppe an und informiert über
die technischen Details. Die Tour
endet im Klima Bau Zentrum Bre-
merhaven und klingt mit kleinen
Snacks sowie Getränken aus.

Sa., 11. Oktober, 14 bis 16 Uhr
Handwerksinnung gibt Ein-
blick inmoderne Heiztechnik
Referent: Dirk Ritschel
KBZ Bremerhaven
Die Innung Sanitär Heizung Klima
Bremen lädt ein, sich über das
Thema Wärmepumpe zu informie-
ren. Im Fokus stehen die Grundla-
gen der Technik und Basiswissen
zum Betrieb.

Fragen, anschauen, erleben …
Wärmepumpen-Woche in Bremerhaven und
Bremen vom 6. bis 11. Oktober: In kostenlosen
Veranstaltungen können Interessierte mehr über
die nachhaltige Heiztechnik der Zukunft erfahren.

Im Klima Bau Zentrum Bremerhaven können Besucher*in-
nen moderne Heiztechnologien wie Wärmepumpen aus
nächster Nähe kennenlernen.. Foto: Antje Schimanke

Anmeldung zu allen Veran-
staltungen ist möglich auf
www.klimabauzentrum.de/
veranstaltungen

Anmeldung

Exklusiv am 14.09.auf dem Energie- undKlimastadttag sowie auf der
Wärmepumpenwochevom 6.–11.10.:
KOSTENLOSEWÄRMEPUMPEN-VISITE BUCHEN!
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ei uns sind alle dieje-
nigen richtig, die ihr
Zuhause fit für die

Zukunft machen wollen –
also energieeffizient moder-
nisieren und klimaneutral
gestalten möchten – und da-
zu Informationen benöti-
gen“, erklärt Christian Eh-
lers, einer der insgesamt
vier Sanierungslotsen, die
im Klima Bau Zentrum Bre-
merhaven in wechselnder
Besetzung anzutreffen sind.
Im Rahmen einer Orientie-
rungsberatung beantworten
die unabhängigen Experten
vor Ort Fragen zu verschie-
denen Vorhaben – etwa zu
den Möglichkeiten einer
nachträglichen Wärmedäm-
mung oder der Heizungsop-
timierung. „Die eine will
wissen, ob das eigene Dach
trotz kleiner Fläche für die
Installation einer Photovol-
taik-Anlage geeignet ist; der
andere denkt über eine
Wärmepumpe nach und
würde diese gerne mit För-
dermitteln anschaffen“,
nennt Kollege Rüdiger
Arndt Themen und Anlie-
gen, mit denen Ratsuchende
kommen. „Auf vieles haben
wir selbst Antworten und
geben eine Einschätzung
oder Empfehlung dazu, was
für die Wohnung oder das
Eigenheim sinnvoll sein
könnte. Mitunter verweisen
wir aber auch an andere

B Fachleute oder nennen wei-
terführende Beratungsange-
bote von der Verbraucher-
zentrale und energiekon-
sens – darunter zum Bei-
spiel die Heizungs-, Dämm-,
Wärmepumpen- und Solar-
visite“, ergänzt Christian
Ehlers. Was ihm wichtig ist
zu betonen: „Mitunter nut-
zen Leute mit ganz konkre-
ten Vorstellungen unsere
Orientierungsberatung. Ih-
nen können wir zwar keine
fertigen Pläne liefern, aber
die nächsten Handlungs-
schritte aufzeigen. Das wird
von vielen als sehr hilfreich
empfunden, und eben auch,
dass wir keine Produkte
oder Dienstleitungen ver-
kaufen.“ Neben vielen posi-
tiven Rückmeldungen errei-
chen das Team vermehrt
Sonderanfragen etwa von
Gruppen wie Eigentümerge-
meinschaften oder Nach-
barn im Quartier. Rüdiger
Arndt: „Auch dafür sind wir
mit entsprechenden Bera-
tungsformaten offen. Ein-
fach durchklingeln und ei-
nen Termin vereinbaren!“

Ausstellung macht
Technik erlebbar
Was Besucherinnen und Be-
sucher neben neutraler Be-
ratung noch erwartet: Kern-
stück des Klima Bau Zent-
rums ist eine Ausstellung
rund um modernes Heizen

und Dämmen. Hier kann
man unterschiedliche
Dämmmaterialien in die
Hand nehmen, sich Wärme-
pumpen erklären lassen
oder Photovoltaikmodule
und Solarspeicher aus
nächster Nähe betrachten.
Auch innovative Lösungen
für Heiztechnik und Gebäu-
deeffizienz sind zu sehen.
„Wir wollen zeigen, was ak-
tuell am Markt möglich ist –
zum Anfassen, Vergleichen
und Verstehen. Energieein-
spareffekte werden bei uns
anhand verschiedener Ob-
jekte veranschaulicht“, sagt
Rüdiger Arndt. Zum Kon-
zept gehört überdies ein
umfassendes Veranstal-
tungsprogramm.
Regelmäßig werden Vorträ-
ge, Workshops und Diskus-
sionsrunden rund um ener-
getische Sanierung, nach-
haltige Heizungstechnik
und Energiesparen angebo-
ten. „Das Klima Bau Zent-
rum Bremerhaven versteht
sich nicht nur als Bera-
tungsstelle, sondern auch
als Treffpunkt für den Aus-
tausch sowie Wissenstrans-

fer rund um die Klima- und
Wärmewende. Gemeinsam
Kosten und Energie einspa-
ren ist das Ziel – wir sind
froh, immer mehr Men-
schen dafür gewinnen zu
können“, sagt Heinfried Be-
cker, Leiter des energiekon-
sens-Büros in Bremerhaven
und Initiator des von der
Senatorin für Klima, Um-
welt und Wissenschaft ge-
förderten Klima Bau Zent-
rums.

Terminvereinbarungen und
Infos zu Veranstaltungen
unter Telefon 0471
30947377 und E-Mail: bre-
merhaven@klimabauzen-
trum.de oder online.

www.klimabauzentrum.de

Anlaufstelle für klimafreundliches
Bauen und Sanieren
Die gemeinnützige Klimaschutzagentur energie-
konsens hat am Theodor-Heuss-Platz in Bremer-
haven das zweite Klima Bau Zentrum im Land
Bremen eröffnet. Hier erhalten Bürgerinnen und
Bürger aus der Seestadt, aber auch Interessierte
aus dem Landkreis kostenlose, neutrale Beratung.
Vorbeischauen lohnt sich!

Umfassende Beratung im KBZ: Die Sanierungslotsen Rüdiger
Arndt und Christian Ehlers informieren zu Photovoltaik,
Wärmepumpe, Dämmung und mehr. Foto: Schimanke

Christian Ehlers

„Ob Kurzaus-
künfte in weni-
gen Minuten

oder Gespräche
über eine Stunde
– wir richten uns
ganz nach den
Wünschen und
Anliegen der Be-

sucher.“
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Klima Bau Zentrum Bremerhaven
Theodor-Heuss-Platz 1–3 27568 Bremerhaven
Öffnungszeiten: Di., Do., Fr. 10–17 Uhr, Sa. 10–14 Uhr

Besondere Angebote:
Jeden Dienstag Fördermittel- und Finanzierungs-
beratung durch BAB. Die Förderbank für Bremen und
Bremerhaven
Jeden Samstag Energieberatungen der Verbraucher-
zentrale Bremen

Der Eintritt für alle Angebote ist frei.

Immer auf dem Laufenden sein
über Beratungsangebote, Ver-
anstaltungen und Neuigkeiten –
mit dem Newsletter des Klima
Bau Zentrums Bremerhaven:

klimabauzentrum.de/
#newsletter

Klima Bau
Zentrum
Newsletter

WIE VIEL ENERGIE
BRAUCHT IHR HAUS?
Wir prüfen den Strom- und Wärmeverbrauch,
die Elektroausstattung, die Gebäudehülle und
den möglichen Einsatz erneuerbarer Energien.
Lassen Sie sich unabhängig von unseren
Energieberater:innen beraten.

Terminvereinbarung kostenfrei unter
0800 – 809 802 400 oder 0421 – 160 777 (ggf. Kosten)

www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

UNABHÄNG
IGE

EXPERTENT
IPPS



ie Wärmepumpe gilt
als Schlüsseltechno-
logie für die Wärme-

wende. Für ihren effizienten
und wirtschaftlichen Betrieb
müssen allerdings auch be-
stimmte technische und
bauliche Rahmenbedingun-
gen erfüllt sein. Um Eigentü-
merinnen und Eigentümer
im Land Bremen eine fun-
dierte Entscheidungshilfe zu
bieten, ob die Technik für
ihr Gebäude geeignet ist,
bietet energiekonsens seit
Kurzem Wärmepumpen-Vi-
siten in Bremerhaven an.
Jens Köpke, Maschinenbau-
ingenieur für Energietech-
nik, ist einer der Fachleute,
die diese Beratungen im
Auftrag der gemeinnützigen
Klimaschutzagentur in Ein-
bis Zweifamilienhäusern
durchführen. Die Redaktion
des Klimajournals hat mit
ihm über das neue Angebot

D gesprochen und dabei mehr
über die wichtigsten Stolper-
steine bei der Wärmepum-
penplanung erfahren.

Herr Köpke, was genau
ist das Ziel der Wärme-
pumpen-Visite?
Die Wärmepumpenvisite
ist eine unabhängige Bera-
tung von 60 bis 90 Minuten,
die nach einer Aufnahme
energetischer Kennwerte
eine sachkundige Einschät-
zung geben soll, ob im Ge-
bäude der Einsatz einer
Wärmepumpe infrage
kommt – und wenn ja, un-
ter welchen Bedingungen.
Damit möchte energiekon-
sens eine Informationslü-
cke schließen: Viele Men-
schen sind grundsätzlich
offen für die Technologie,
aber es fehlt an neutraler
technischer Beratung zur
individuellen Umsetzung

vor Ort jenseits von Ver-
kaufsgesprächen. Wir spre-
chen ihnen gerne Empfeh-
lungen aus.

Was unterscheidet
Wärmepumpen grund-
sätzlich von konven-
tionellen Heizsystemen?
Der zentrale Unterschied
liegt in der Art, wie Wärme
erzeugt wird. Während Ers-
tere vorhandene Umwelt-
wärme aus Luft, Erdreich
oder Wasser nutzt und die-
se ins Haus „pumpen“, hei-
zen Letztere durch die Ver-
brennung fossiler Brenn-
stoffe wie Öl, Gas und Koh-
le. Der Vorteil von Wärme-
pumpen liegt auf der Hand:
Sie arbeiten emissionsarm
und umweltfreundlich –
insbesondere in Kombinati-
on mit Ökostrom und einer
PV-Anlage. Um sie wirt-
schaftlich zu betreiben,
kommt es jedoch auf eine
exakte Steuerung an. Ist die
Wärmekurve, die die Bezie-
hung zwischen der Vorlauf-
temperatur in Abhängig-
keit zur Außentemperatur
regelt, falsch eingestellt,
kann das die Stromkosten
schnell in die Höhe treiben.
Was noch wichtig ist zu
wissen: Viele Vorurteile ge-
genüber den Systemen – et-
wa, dass sie im Altbau nicht
effizient funktionieren –
lassen sich eindeutig auf ei-
ne schlechte Planung oder
eine falsche Inbetriebnah-
me zurückführen. Die
Technik ist ausgereift, man
muss sie nur richtig einset-
zen.

Gibt es typische Fehler
bei der Anschaffung
einer Wärmepumpe, die
Ihnen bei der Beratung
begegnen?
Häufig kommt es zu einer
Überdimensionierung des
Systems, was Folgen hat. Ei-
ne zu große Wärmepumpe
schaltet ständig ein und
aus, arbeitet ineffizient und
verschleißt schneller. Ich
sage oft: Das ist wie mit ei-
nem Sportwagen im Stadt-
verkehr – viel Leistung,
aber völlig am Bedarf vor-
bei. Im Vorfeld der Ent-
scheidung für ein System

gilt es, die Heizlast für die
eigene Immobilie genau zu
berechnen. Das ist die Men-
ge an Wärmeenergie, die
eine Heizanlage liefern
muss, um das Haus auch
am kältesten Tag im Jahr
warm zu halten. energie-
konsens nutzt dafür die so-
genannte Standardbilanz
für Wohngebäude – ein
von Professorin Dr. Kati
Jagnow und Professor Dr.
Dieter Wolff entwickeltes,
frei zugängliches Online-
Tool. Im Vergleich zu kos-
tenintensiven Softwarelö-
sungen liefert es erstaun-
lich präzise Ergebnisse –
sehr wertvoll für eine erste
Einschätzung.

Wie läuft die Wärmepum-
pen-Visite konkret ab?
Wir gehen systematisch vor
und schauen uns zuerst das
Gebäude genau an: Wie ist
die Dämmung? Wie viele
Fenster gibt es und in wel-
chem Zustand sind diese?
Wie groß ist die beheizte
Wohnfläche? Danach nut-
zen wir die erhobenen Da-
ten, um eine Heizlastab-
schätzung vorzunehmen.
Ganz wichtig: Unsere Bera-
tung ist unabhängig und
zielt nicht auf den Verkauf
eines Produkts ab. Ich er-
kläre Hausbesitzenden, wo-
rauf sie achten müssen,

wenn sie sich mit dem The-
ma Wärmepumpe beschäf-
tigen, und was eine Fachfir-
ma später bei der Planung
eines solchen Systems be-
rücksichtigen sollte. Alle
Ergebnisse werden schrift-
lich zusammengefasst und
mit Umsetzungstipps nach-
träglich per E-Mail oder
Post verschickt.

Was wünschen Sie sich für
die Zukunft des Angebots?
Dass die Wärmepumpen-
Visite vielen Eigentümerin-
nen und Eigentümern Mut
macht, neue Wege zu ge-
hen und offen für Alterna-
tiven wie die Wärmepum-
pe zu sein. Es geht nicht da-
rum, alles sofort umzubau-
en, sondern informierte
Entscheidungen zu treffen
– Schritt für Schritt. Genau
dabei wollen wir mit unse-
rer Beratung helfen. Wär-
mepumpen sind kein He-
xenwerk, wenn man sie
versteht und richtig ein-
stellt.

Wie und wo kann man
die Wärmepumpen-Visite
buchen?
Am besten ist es, sich über
die Internetseite von ener-
giekonsens einen Termin
zu sichern. Hier kommt
man unter dem Stichwort
Wärmepumpen-Visite zum
Anmeldeformular, in das
sich vorab erste Daten für
das anschließende Ge-
spräch vor Ort eintragen
lassen. Wer möchte, kann
das Angebot aber auch tele-
fonisch buchen unter Tele-
fon 0471 30947371 im Bre-
merhavener Büro der Kli-
maschutzagentur. Übri-
gens: Da die Beratung von
energiekonsens gefördert
wird, kostet sie für Hausbe-
sitzende lediglich 40 Euro.

Wärmepumpe: Auf die richtige
Einstellung kommt es an …
Energieberater Jens Köpke erklärt in einem Inter-
view, was es mit den Wärmepumpen-Visiten
auf sich hat, die seit Kurzem von energiekonsens
angeboten werden, um Eigentümerinnen und
Eigentümer im Land Bremen in Sachen Wärme-
pumpen zu beraten.

Energieberater Jens Köpke

Verstärkung gesucht!
Im Rahmen der Gebäudeenergie-Visiten in Bremerhaven
arbeitet energiekonsens mit einem Netzwerk neutraler Ener-
gieberaterinnen und -berater zusammen. Sie sind als Ener-
gieeffizienz-Expertin oder -Experte (EEF) gelistet und möch-
ten sich als Freiberufler*in für die Wärmewende engagieren?
Dann freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme.
Mehr Informationen unter www.energiekonsens.de oder
per E-Mail an bremerhaven@energiekonsens.de.
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www.stiebel-eltron.de/meinestiebel

Landesstraße 36 • Wanna
04757 81240 • www.richters-ht.de

Beratung • Planung • Installation • Service

Wir finden für Dich die richtige Lösung!

Deine Wärmepumpe

kommt von uns!

Exklusiv am 14.09.auf dem Energie- undKlimastadttag sowie auf der
Wärmepumpenwochevom 6.–11.10.:
KOSTENLOSEWÄRMEPUMPEN-VISITE BUCHEN!



er eine Wärme-
pumpe anschaf-
fen und effizient

betreiben möchte, kommt
um eines nicht herum: um
eine gute Dämmung der
Gebäudehülle. Aber auch
ohne die Investition in
nachhaltige Heiztechnik ist
Wärmeschutz im eigenen
Haus von Vorteil. Sind
Dach, Fenster & Co. richtig
dicht, senkt das die Ener-
giekosten und lässt den
Wohnkomfort in den Räu-
men steigen.

Was ist im eigenen
Gebäude sinnvoll?
Wo geht Wärme ungenutzt
verloren? Und eignet sich
jede Immobilie für die Ins-
tallation eines alternativen
Heizsystems? Sowohl die
Dämm- als auch die Wär-
mepumpenvisite können
bei der Beantwortung die-
ser und weiterer Fragen
helfen. Im Rahmen beider
kommen Hersteller sowie
unabhängige Expertinnen
und Experten für einen
Kurz-Check zu Eigentüme-
rinnen und Eigentümern in
Ein- oder Zweifamilienhäu-
ser. Hier nehmen sie die

W Gegebenheiten vor Ort un-
ter die Lupe und analysie-
ren bei der Dämmvisite
mögliche Maßnahmen –
von der Dach- und Dachbo-
dendämmung über die In-
nen- und Außendämmung,
von Fassaden bis hin zur
Dämmung von Rollladen-
kästen. Die Ergebnisse wer-
den mit kurzen Handlungs-
empfehlungen sowie Vor-
schlägen und Skizzen zu
Einbausituationen in ei-
nem Erhebungsbogen fest-
gehalten, der anschließend
zur Verfügung gestellt
wird.

Beratung auch
zur Förderung
Bei der Wärmpumpenvisite
geht es um die Technik der
Systeme, ihre Dimensionie-
rung und die Prüfung der
Standortgegebenheiten für
ihre Inbetriebnahme. „Zu-
dem gibt der Energiebera-
tende vor Ort eine Ein-
schätzung dazu, ob die
Räumlichkeiten für den
wirtschaftlichen Einsatz ei-
ner Wärmepumpe ausrei-
chend gedämmt sind“, so
Heinfried Becker vom
energiekonsens-Büro in

Bremerhaven. „Immer,
auch bei der Dämmvisite,
sind Förderprogramme
von Bund und Land ein
Thema und wie man Zu-
schüsse beantragt“ ergänzt
er. Alle, die einen Termin
für die Dämm- und/oder
die Wärmepumpenvisite
vereinbaren möchten, auf-

gepasst: Wenn die Buchun-
gen am 14. September –
dem Bremerhavener Ener-
gie- und Klimastadttag – bei
energiekonsens eingehen,
sind die Beratungsangebote
auch in Kombination kos-
tenlos. Regulär zahlt man
40 Euro für die eineinhalb-
stündigen Kurz-Checks.

Dämmung undWärmepumpe?
Eine gewinnbringende Kombination
Dämmung und Wärmepumpe gehören zusammen -
Grund genug für die Klimaschutzagentur energie-
konsens, zwei ihrer Beratungsangebote stärker
miteinander zu verbinden: die Dämm- und die Wär-
mepumpenvisite. Ab Mitte September kann man
beide im Doppelpack buchen – zum Beispiel online
auf: energiekonsens.de/gebaeude-visiten.

Sanierungsberatung mit den Expert*innen von energiekonsens. Foto: energiekonsens

energiekonsens.de/
gebaeude-visiten
energiekonsens.de/
dämm-visite
energiekonsens.de/
wärmepumpen-visite

Informationen
und Anmeldung

energiekonsens.de/clever-heizen | 9
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Mit Blick auf Ihre kom-
mende Amtszeit: Welche
nächsten Schritte wollen
Sie für die Wärmewende
in den Gebäuden auf den
Weg bringen?
Die wesentlichen Ziele sind
zum einen, den grundsätz-
lichen Wärmebedarf der
städtischen Gebäude zu
senken. Hierzu sind ener-
getische Sanierungen not-
wendig, was wir beispiels-
weise bei den Bremerhave-
ner Schulen sehr intensiv
vorantreiben. Zum ande-
ren möchten wir die vor-
handenen Heizsysteme auf
klimafreundliche Anlagen
umstellen. Da die Stadt vor
großen finanziellen Her-
ausforderungen steht, sind
wir bei der Umsetzung dar-
auf angewiesen, möglichst

viele Fördergelder einzu-
werben.

Welche Herausforderun-
gen bestehen bei der
energetischen Sanierung
in Bremerhaven?
Eine der größten Heraus-
forderungen sind die be-
grenzten finanziellen Mit-

tel – sowohl bei öffentli-
chen Gebäuden als auch im
privaten Wohnbereich. Für
private Immobilienbesitze-
rinnen und -besitzer gibt es
jedoch Förderprogramme,
zum Beispiel von der Kre-
ditanstalt für Wiederauf-
bau (KfW), die bei der Um-
setzung unterstützen kön-

nen. Beispielsweise mit
dem gezielten Erwerb von
verwahrlosten Immobilien
gehen wir vorhandene Her-
ausforderungen im Bereich
der Ertüchtigung von Be-
standsgebäuden zudem
stadtweit systematisch an.

Inwiefern wird die Nut-
zung beziehungsweise
der Ausbau von Fernwär-
me dabei in Bremerhaven
eine Rolle spielen?
Eine große Rolle, da Fern-
wärme in Bremerhaven als
CO2-neutral eingestuft wird.
Von daher wird der Fern-
wärmeausbau neben alter-
nativen, energetischen Ver-
sorgungskonzepten früh-
zeitig bei Sanierungspro-
jekten berücksichtigt.

Wie kann die Stadtent-
wicklung in Bremerhaven
so gestaltet werden, dass
neue Quartiere und Bau-
projekte von Anfang an
klimaneutral und ener-
gieeffizient sind?
Am Beispiel des Werftquar-
tiers sehen wir, dass bereits
bei der Planung neuer
Stadtteile Konzepte entwor-
fen werden, die eine unab-
hängige Energieversorgung
vorsehen. Die Nutzung von
nachhaltigen und ressour-

censchonenden Systemen
zur Bereitstellung von
Energie, Wasser, Wärme
und anderen Grundversor-
gungseinrichtungen sind
schon heute Bestandteil des
Planungsprozesses für neu
zu entwickelnde Wohnge-
biete.

Wie wollen Sie in Bremer-
haven attraktive Wohn-
angebote initiieren?
Zum einen planen wir zu-
sätzliche Wohnmöglichkei-
ten im innerstädtischen Be-
reich, indem wir vorhande-
ne Flächen optimierter nut-
zen. Dies kann beispiels-
weise durch das Aufsto-
cken vor Gebäuden, die Be-
bauung von Freiflächen
etc. erfolgen.
Am Beispiel des Kistner-Ge-
ländes ist zu sehen, wie aus
einer vorhandenen Gewer-
bebrachfläche ein attrakti-
ves Quartier mit hoher Auf-
enthaltsqualität entsteht.
Mit öffentlichen Promena-
den kann dieser attraktive
Freiraum von allen Men-
schen in Bremerhaven ge-
nutzt werden.
Darüber hinaus wollen wir
dem Wunsch derjenigen
entsprechen, welche in Ein-
oder Zweifamilienhäusern
wohnen möchten. Hier ent-

„Wärmebedarf der Gebäude senken“
Wie kann klimafreund-
liches Bauen in Bremer-
haven aussehen? Und
wie soll die Wärmewen-
de umgesetzt werden?
Heinfried Becker von
energiekonsens
sprach mit dem Bau-
dezernenten Maximi-
lian Charlet, der seit
März im Amt ist, über
dessen Pläne.

Heinfried Becker von energiekonsens (links) im Interviewmit dem Baudezernenten Maximilian Charlet. Auch die Heraus-
forderungen bei energetischen Sanierungen kamen dabei zur Sprache. Fotos: Schimanke/energiekonsens

Maximilian Chalet will zusätzliche Wohnmöglichkeiten im innerstädtischen Bereich planen,
indem vorhandene Flächen optimierter genutzt werden.
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wickeln wir verantwor-
tungsvoll und ausgewählt
weitere Gebiete. Dies ist für
mich auch unter Nachhal-
tigkeitsgesichtspunkten
sinnvoll, wenn Menschen
alternativ im niedersächsi-
schen Umland neu bauen
und täglich mit dem Auto
nach Bremerhaven pen-
deln würden.

Welche weiteren Ziele
verfolgen Sie im Rahmen
der Wohnungspolitik?
Wir möchten die soziale
Durchmischung in den
Stadtteilen stärken und so
die Wohnqualität in vor-
handenen Quartieren posi-
tiv beeinflussen. Über-
durchschnittlich viele Woh-
nungen und Gebäude ste-
hen beispielsweise in Lehe,
aber auch in Teilen von Ge-
estemünde oder Mitte leer
– diesem Leerstand entge-
genzuwirken hat für mich
oberste Priorität. Hierzu ge-
hört auch, dass sich die
Menschen in allen Vierteln
sicher und wohl fühlen
müssen – zu jeder Tages-
und Nachtzeit. Die Steige-
rung der Attraktivität von
Bestandsvierteln ist sehr
nachhaltig, da vorhandene
Ressourcen weiter nutzbar
gemacht werden. Die Akti-
vierung von Bestandsge-
bäuden ist so eine der sinn-
vollsten Klimaschutz- und
Stadtentwicklungsmaßnah-
men überhaupt.
Wir planen zudem Wohn-
formen, bei denen „Woh-
nen und Arbeiten“ stärker
zusammengeführt werden
– so können Fahrwege mi-
nimiert werden. Im Goet-
hequartier wurden aus die-
sem Grund Erdgeschosse
mit gewerblichen Betrie-
ben belegt und auch im

Werftquartier sollen Woh-
nen und Arbeiten eng mit-
einander verflochten wer-
den. Dies trägt außerdem
zu einer Belebung unserer
Quartiere im Sinne einer
urbanen Qualität bei.
Ein wichtiges Thema im
Rahmen der Wohnungspo-
litik ist die Entwicklung
von barrierefreiem Ge-
schosswohnungsbau. So
soll es „Alteingesessenen“
möglich sein, auch im hö-
heren Alter in „ihrem“
Stadtteil zu leben. Hier geht
es ebenfalls um eine Durch-
mischung und die soziale
Teilhabe, indem Jung und
Alt zusammenleben, sich
unterstützen und austau-
schen können. Ein sehr ge-
lungenes Beispiel hierfür
ist das Spiralenhaus in der
Ringstraße.

Welche Rolle sehen Sie
für das neue Klima Bau
Zentrum in Bremerhaven
bei der Beratung und Mo-
tivation von Bürgerinnen
und Bürgern für klima-
freundliches Bauen?
Wichtig ist, dass Bürgerin-
nen und Bürger verstehen,
wie sie aktiv zum Klima-
schutz beitragen können
und welche langfristigen
Vorteile dies für sie hat,
wie etwa geringere Ener-
giekosten oder eine höhere
Lebensqualität.
Eine fachliche und unab-

hängige Beratung stellt ei-
ne wesentliche Entschei-
dungsgrundlage für Bürge-
rinnen und Bürger in einer
doch sehr komplexen und
auch finanziell essentiellen
Themenlage dar. Ich mei-
ne, dass das Klima Bau Zen-
trum daher eine gute Mög-
lichkeit bieten kann, gezielt
zu beraten und bei der Um-
setzung von Sanierungs-
oder Bauvorhaben einen
wesentlichen Impuls setzen
kann.

Denkmalschutz und Aus-
bau von Erneuerbaren
Energien (Photovoltaik)
Wo klappt es gut, wo
nicht?
Anders als man zunächst
vermuten mag, lassen sich
Denkmalschutz und Anla-
gen mit erneuerbaren
Energiequellen gut mitein-
ander vereinbaren. Hier ist
jedoch eine gute planeri-
sche Herangehensweise ge-
fragt. Beispielsweise sind
denkmalschutzkonforme
Dacheindeckungen mit in-
tegrierten und farblich an-
gepassten Photovoltaikzel-
len als serielle Alternativen
am Markt verfügbar. Groß-
formatige Solarmodule mit
einer dominierenden und
gestalterisch störenden
Farbgebung lassen sich
vermeiden. Das Bauord-
nungsamt bzw. die untere
Denkmalschutzbehörde in

meinem Haus beraten hier-
bei sehr gerne.

Wie möchten Sie die Zu-
sammenarbeit zwischen
Stadtverwaltung, lokalen
Unternehmen und Initia-
tiven wie energiekonsens
stärken, um Klimaschutz-
projekte schneller umzu-
setzen?
Eine gute Zusammenarbeit
spielt für mich eine ent-
scheidende Rolle bei der
schnellen Umsetzung von
Klimaschutzprojekten. Die
Gründung von Netzwerken
und Kooperationen sind
dafür hilfreich. Wo es mög-
lich ist, müssen bürokrati-
sche Hürden abgebaut wer-
den, damit Prozesse verein-
facht werden und schneller
vorangetrieben werden
können.

Welche konkreten Maß-
nahmen planen Sie, um
den Ausbau von Photovol-
taik und Solarthermie auf
städtischen und privaten
Gebäuden in Bremerha-
ven zu fördern?
Für das Bundesland Bre-
men gelten umfangreiche
Solaranlagenpflichten für
Neubauten sowie Sanierun-
gen beziehungsweise den
Umbau von Dächern sämt-
licher Gebäudearten, die
größer als 50 m² sind. Für
öffentliche Gebäude gelten
strengere Photovoltaik-Re-

geln wie ein definierter
prozentualer Mindestanteil
von Solaranlagen auf Dach-
flächen.

Welche Projekte berück-
sichtigen aktuell das
Thema „Nachhaltigkeit“
in besonderer Weise?
Wir treiben den Bau neuer
Fahrradwege weiter voran.
Dies führte bereits zu der
positiven Entwicklung,
dass laut des aktuellen
Fahrradklima-Tests des All-
gemeinen Deutschen Fahr-
rad-Clubs (ADFC) sich die
Situation für den Radver-
kehr in Bremerhaven posi-
tiv entwickelt hat. Unsere
Nahmobilitätsbeauftragte
steuert die Belange der ver-
schiedenen Interessens-
gruppen, um die klima-
freundliche Mobilität in un-
serer Stadt voranzutreiben.
Ein neues Projekt „Schul-
wegenetz“ wurde zum ei-
nen ins Leben gerufen, um
die Schulwege für Kinder
sicherer zu machen, zum
anderen aber auch, um
Kindern nachhaltige und
aktive Mobilitätsformen
näherzubringen und sie zu
einer selbstständigen Fort-
bewegung zu motivieren.

Wie setzen Sie persönlich
Klimaschutzmaßnahmen
um?
Das ist tatsächlich eine Her-
ausforderung – mein An-
spruch ist aber natürlich
hoch. Beruflich reise ich re-
gelmäßig nach Bremen
oder Berlin und nehme
hier die Bahn. Ich versu-
che, seit meinem Start im
März alle Wege innerhalb
der Stadt mit dem Fahrrad
zurückzulegen. Das klappt
bisher gut – ich hoffe sehr,
dass ich im Herbst und
Winter auch weitestgehend
durchhalte. Und zuletzt
mein „Geheimtipp“: Bei
kälteren Temperaturen
länger einen Pullover oder
eine Weste tragen – und die
Heizung später anschalten.
Das spart nicht nur Energie
– sondern auch viel Geld.

Maximilian Charlet ist Chef
der Bauverwaltung in Bre-
merhaven, auch zuständig
für Infrastruktur, Mobilität
und Stadtentwicklung. Sei-
ne Amtszeit ist er im März
dieses Jahres angetreten.
Sie beträgt insgesamt
sechs Jahre.

Maximilian Charlet

Maximilian Charlet ist der Ansicht, dass die Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung, lo-
kalen Unternehmen und Initiativen wie energiekonsens gestärkt werden sollte, um Klima-
schutzprojekte besser voranzutreiben.

Der Baudezernent achtet
auch im privaten Bereich auf
den Klimaschutz.
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remerhaven ist dabei
das Pilotprojekt für
die gesamte Gruppe.

„Geplant ist, drei Fassaden
des Werks, Westen, Süden
und Osten, mit Solarmodu-
len mit einer Gesamtleis-
tung von etwa. 1,3 MWp zu
versehen“, sagt der Techni-
sche Leiter Thomas Seu-
bert. Insgesamt kommt das
Werk , inklusive Photovol-
taik auf den Dächern, dann
auf eine Leistung von vier
bis fünf Megawatt Peak.
Anfang Juni ist das Projekt
gestartet: an der Südfassa-
de. Dort werden derzeit 270
Module angebracht – zehn
Reihen mit jeweils 27 Mo-
dulen. Am Ende steht hier
eine Leistung von 118,9 Ki-
lowatt Peak. „Eigentlich
sollte ja die gesamte Fassa-
de verkleidet werden. Doch
das ging letztlich nicht“, er-
zählt Seubert. Grund dafür
sind die Windverhältnisse
in Bremerhaven. Deshalb
müssen die Module einen

B Abstand von fünf Metern
zur Kante halten. Die Solar-
module stammen übrigens
von der Muttergesellschaft
Meta Wolf AG.

Wasserdichte Module
Zum Einsatz kommen 440-
Watt-Module, die über eine
spezielle Rahmenversiege-
lung verfügen. „Das ist wich-
tig, denn so kann keine
Feuchtigkeit eindringen“,
sagt der Technische Leiter.
Immerhin gibt es auch 30
Jahre Garantie auf diese Mo-
dule. Und auch danach sol-
len sie noch 91 Prozent ihrer
Leistungsfähigkeit behalten.
Das Anbringen der Module
stellt die Verantwortlichen
vor eine besondere Heraus-
forderung – wegen des Un-
tergrunds. Hier wird nun
ein spezieller Steiger mit
Raupenantrieb eingesetzt,
der alle Unebenheiten aus-
gleichen kann. So wird si-
chergestellt, dass alle Solar-
module in Waage ange-

bracht werden können, so-
dass am Ende eine ebene
Fläche wie bei einem
Schachbrett entsteht. Wenn
das erste Stück an der Süd-
fassade fertiggestellt ist, soll
die Ostseite an die Reihe
kommen. „Dort ist der Un-
tergrund besser, sodass wir
wohl wieder mit eigenen
Mitteln arbeiten können“,
meint Seubert. Die Fassa-
denverkleidung soll Ende
2026 abgeschlossen sein.

Nur Nordfassade
bleibt frei
Die Nordfassade des Fliesen-
werks bekommt keine Solar-
module. Das würde sich von
der Stromausbeute nicht
lohnen, meint der Techni-
sche Leiter. Dafür sollen
aber Module auf dem Dach
installiert werden – wegen
der Witterungsverhältnisse
am Standort ebenfalls eine
Herausforderung. Zum Ein-
satz sollen hier spezielle rah-
menlose Leichtbau-Solarmo-
dule kommen, nicht in Glas-
Glas-, sondern in Glas-Fo-
lien-Bauweise.
Insgesamt rechnet die Deut-
sche Steinzeug Solar Cera-
mics mit einer Investition

von mehr als 2,5 Millionen
Euro – bisher ohne Förder-
gelder. „Wir werden die ge-
samte erzeugte Energie im
Werk verbrauchen und
nichts ins Netz einspeisen“,
sagt Geschäftsführer Peter
Jetz. Benötigt werde auch
ein Batteriespeicher. Und
auch dann wird die Energie
wohl nicht komplett reichen.
Immerhin benötigt das
Werk mit seinen drei Öfen
3200 Kilowatt pro Stunde.
„Wir hätten gerne noch auf
einer Freifläche weitere So-
larmodule aufgestellt, doch
das war nicht möglich. Auch
Werkshallen benachbarter
Firmen nützen nichts, da
keine Stromleitung unter
der Straße verlegt werden
darf“, bedauert Jetz. Das
Werk Bremerhaven ist der-
zeit das Leuchtturmprojekt
der Deutsche Steinzeug So-
lar Ceramics. Schließlich sol-
len alle Werke umgerüstet
werden. „Ziel ist es CO2-neut-
ral zu produzieren“, betont
Jetz.
Das Projekt in Bremerha-
ven ist aber auch gleichzei-
tig ein Bekenntnis zum
Standort. „Unsere Mitarbei-
ter sehen das durchaus als

positives Zeichen, nachdem
es nach der Insolvenz der
Nordceram Unsicherheiten
gegeben hatte“, sagt Jetz.
Dadurch, dass das Werk
nun quasi zu einem Son-
nenkraftwerk wird, macht
es gleichzeitig Werbung für
diese Energieform. Zudem
werden in der Fliesenaus-
stellung im Obergeschoss
nun auch die Solarmodule
der Muttergesellschaft Me-
ta Wolf ausgestellt.
„Es ist beeindruckend, mit
welcher Entschlossenheit
und welchem unternehme-
rischen Mut die Deutsche
Steinzeug Solar Ceramics
den Weg zur Dekarbonisie-
rung beschreitet und mit
ihrem Werk in Bremerha-
ven ein wegweisendes Pi-
lotprojekt realisiert“, sagt
Heinfried Becker, Bürolei-
ter der Klimaschutzagentur
energiekonsens in Bremer-
haven. „Damit setzen sie
ein starkes Signal – gerade
für energieintensive Unter-
nehmen – und zeigen, wie
die Industrie als Vorbild
für mehr Klimaschutz vor-
angehen kann.“ (chb)

Auf demWeg zur „grünen“ Fliese
Die Herstellung von Keramikfliesen benötigt eine
Menge Energie. Zurzeit stammt diese hauptsächlich
aus dem fossilen Brennstoff Erdgas. Die Deutsche
Steinzeug Solar Ceramics mit ihremWerk im Bre-
merhavener Fischereihafenwill nun ihre Energie
selbst produzieren - aus Solarstrom. Das Ziel ist
die sogenannte grüne Fliese.

Heinfried Becker (rechts) und Bernd Langer (2. von links) von energiekonsens lassen sich
von Kevin Düster (links), Thomas Seubert und Peter Jetz über das Projekt der Deutschen
Steingut Solar Ceramics informieren. Fotos: Schimanke/energiekonsens

Durch ein statisches Fachbüro wird der sichere und fach-
gerechte Einbau der Solarmodule auf einer ebenen Fläche
sichergestellt.

Das Fliesenwerk in Bremer-
haven gehört zur Deutschen
Steinzeug Solar Ceramics
(ehemals: Norddeutsche So-
lar Ceramics) mit Sitz in Alf-
ter-Witterschlick. Diese hatte
das ehemalige Nordceram-
Werk in Bremerhaven über-
nommen. Die Deutsche
Steinzeug Solar Ceramics ist
eine Tochtergesellschaft der
Meta Wolf AG mit Sitz in Kra-
nichfeld (Thüringen).

Die Firma

Lafrenz GmbH
Andree Knust

Zimmerei Meisterbetrieb
Holzrahmenbau · Trockenbau · Carports · Wintergärten

Dachdeckerarbeiten

Neuenwalde · Krempeler Straße 5 · 27607 Geestland
Telefon 04707 2 52 · Telefax 04707 13 99

solarenergie-soender.de | 0471 80991274

DEIN PHOTOVOLTAIK-PARTNER.

Strom grün & Kosten klein.
Mit deiner PV-Anlage.

IN BREMERHAVEN, SCHIFFDORF, GEESTLAND&UMZU



ördermittel seien es
nicht gewesen, die ihn
2023 bewogen haben,

in die Technik zu investie-
ren. Vielmehr war es der
Wunsch, weg von fossilen
Brennstoffen zu kommen.
„Diese werden zukünftig
garantiert noch teurer. Des-
halb und auch aus Klima-
schutzgründen wollten
meine Frau und ich auf ei-
ne nachhaltige Alternative
umsteigen“, erzählt der 41-
Jährige und ergänzt: „Zu-
dem wird es durch die ge-
plante CO2-Besteuerung fi-
nanziell wichtig werden,
sich energieeffizient aufzu-
stellen.“

Vom Austausch mit
Nachbarn profitiert
Auf dem Satteldach seines
Einfamilienhauses im Rein-
kenheidener Forst ist seit
Anfang 2024 eine PV-Anla-
ge mit einer Leistung von
10,3 Kilowattpeak sowie
ein 5 Kilowatt-Speicher ins-
talliert und in Betrieb. Ins-
gesamt 26 Module sind auf
der Sonnenseite des Gebäu-
des angebracht. „Damit
nutzen wir die vorhandene
Fläche voll aus“, erklärt
Serkan Ak. Sein direkter
Nachbar, der ebenfalls
selbst Sonnenstrom produ-

F ziert und sich damit gut
auskennt, hat das Dach der
vierköpfigen Familie in Au-
genschein genommen und
es für geeignet befunden.
„Ich kann nur empfehlen,
sich vorab beraten zu las-
sen, ob Photovoltaik für das
eigene Haus möglich und
sinnvoll ist. Bei uns in der
Siedlung haben einige be-
reits Erfahrung mit der
Technik gesammelt, da ha-
ben wir sehr vom Aus-
tausch profitiert“, betont er
und hat die Entscheidung
für PV noch keine Sekunde
bereut.

Hoher Selbstverbrauch
durch E-Auto
„Wir verbrauchen rund 70
Prozent des Sonnenstroms
selbst – für den Betrieb von
Haushaltsgeräten wie
Waschmaschine und Was-
serkocher, aber insbeson-
dere auch zum Aufladen
meines Elektroautos“, sagt
Serkan Ak. Dieses war mit
ausschlaggebend für den
Umstieg auf Erneuerbare
Energien und wurde un-
mittelbar nach dem Kauf
der PV-Anlage angeschafft.
„Für meinen Arbeitsweg
muss ich werktags 80 Kilo-
meter zurücklegen, was ho-
he Spritkosten verursacht.

Seitdem ich elektrisch mit
Sonnenstrom unterwegs
bin, spare ich Geld für
Treibstoff ein“, betont er
und freut sich auch über
jüngste Berechnungen:
„Durch die hohe Abnahme
selbst produzierter Energie
wird sich die Investition in
Photovoltaik für uns be-
reits nach sechs bis sieben
Jahren amortisieren.“ Was
der Bremerhavener noch
rät: „Wer in diese Richtung
denkt, sollte sich im Vor-
feld umfassend informie-
ren – über die gesetzliche
Lage und individuelle Mög-
lichkeiten.“ Zu seiner Routi-

ne gehört längst, mindes-
tens einmal am Tag auf die
zur Anlage gehörende App
zu schauen. „Da kann ich

sehen, welche Ersparnisse
wir täglich, monatlich und
jährlich erzielen! Das hat
schon was …“

Photovoltaik: „Die Ersparnisse zu
sehen, das hat schon was...“
Bei Serkan Ak aus Bremerhaven läuft seit einein-
halb Jahren eine Photovoltaik-Anlage auf dem
Dach.Wie viel sauberen Strom diese produziert,
schaut er sich in den Sommermonaten täglich auf
der Handy-App an. Denn: Grüne Zahlen zu schrei-
ben macht ihm Spaß.

Mit seiner Photovoltaik-Anlage auf dem Dach produziert Serkan Ak besonders in den
Sommermonaten viel sauberen Strom. Foto: Antje Schimanke

„Solar in Bremerhaven“? Das ist ein kostenloses Beratungs-
angebot aus der Klimaschutzkampagne #mach Watt von
energiekonsens. Ob Privatpersonen, Unternehmen oder
gemeinnützige Einrichtungen im Land Bremen: Sie alle
können es nutzen, um sich bei unabhängigen Expertinnen
und Experten über Sonnenstrom und Photovoltaik-Anlagen
zu informieren. Termine lassen sich unkompliziert auf
www.solar-in-bhv.de/beratungsangebot vereinbaren. Zu-
dem lädt die Verbraucherzentrale in Bremerhaven in ihre
Beratungsstellen ein oder gibt unter 0421 160777 telefo-
nisch Auskünfte zum Thema.

Jetzt Termin für Beratung sichern

solar-in-bremerhaven.de | 13
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ürde sich die Ent-
wicklung – die
kaum einer ge-

wagt hätte, vorherzusagen
– in dieser Stärke fortset-
zen, wäre ein achtfacher
PV-Ausbau gegenüber den
Jahren 2020/2021 realis-
tisch“, gibt Heinfried Be-
cker, Leiter des energiekon-
sens-Büros in Bremerha-
ven, eine Einschätzung. Mit
den Zubauzahlen seit 1. Ju-
ni 2024 kommt Bremerha-
ven ohne den Anteil der
PV-Anlagen in den Stadt-
bremischen Häfen im bun-
desweiten Ranking der
Großstädte auf Platz 36 von
71 und liegt damit vor ihrer
Schwesternstadt Bremen.
Diese belegt aktuell Platz
46. „Unternehmen erken-
nen zunehmend, dass jede
selbst erzeugte und genutz-
te Kilowattstunde einen di-
rekten Beitrag zur Kosten-
senkung leistet. Er weiß je-
doch auch: „Es ist noch viel
zu tun, um das ehrgeizige
Ziele des Landes Bremen
für den Solarausbau zu er-
reichen.“ Die Klimaschutz-
strategie der Bremischen
Bürgerschaft sieht vor, die
Photovoltaik-Leistung bis
2030 auf 500 MWp auszu-
bauen. Dafür“, betont Hein-
fried Becker, „sind vor al-
lem größere Anlagen erfor-
derlich – und Bremerhaven
ist hierbei auf einem sehr
guten Weg.“

W

Bremerhaven nimmt in Sachen
Sonnenstromweiter Fahrt auf
Seit 2024 und insbeson-
dere in den vergange-
nen Monaten ist die
Inbetriebnahme von
Photovoltaikanlagen
in der Seestadt
sprunghaft angestie-
gen. Der Zubau in den
letzten zwölf Monaten
erbrachte zusätzliche
Leistungen von 13 Me-
gawatt-Peak (MWp);
allein von Anfang Juni
bis Mitte August kamen
2,2 MWp Sonnenstrom
hinzu.

Online mehr zum Thema
Sonnenstrom erfahren –
Solar-Infoveranstaltun-
gen im Herbst 2025:

Mo., 22.09, 17-18.30 Uhr
Photovoltaik mit Quali-
tät – Vom Angebot bis
zur Installation
Für private Haushalte und
Unternehmen

Do., 25.09., 16.30-18 Uhr
Stecker-PV – Strom
für jeden Haushalt
Für private Haushalte

Mo., 29.09., 17-18.30 Uhr
Photovoltaik-Ertrag
optimieren
Für private Haushalte und
Unternehmen

Mi., 01.10., 17-18.30 Uhr
PV auf schwierigen
Dächern – Herausforde-
rungen und Lösungen
Für private Haushalte und
Unternehmen

Do., 02.10., 17-18.30 Uhr
Wärmepumpe sinnvoll
kombinieren mit Photo-
voltaik
Für private Hauseigen-
tümer*innen

Di., 14.10., 17-18.30 Uhr
Photovoltaik auf Mehr-
parteienhäusern – PV-
Strom nutzen, teilen
oder einspeisen?
Für Unternehmen, Woh-
nungsgesellschaften, WEG/
Hausverwaltungen und
private Eigentümer*innen
von Mehrparteienhäusern

Weiterführende Informatio-
nen sowie die Möglichkeit
zur Anmeldung finden Sie
unter:
www.solar-in-bremen.de/
veranstaltungen

Weitere
Informationen
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Zielpfad Solarwerkstatt Bremerhaven (12/2020)Zielpfad Bund EEG (01/2023)

Wie viel installierte Photovoltaik-Leistung ist in Bremerhaven
bis 2030 zu erreichen?
Entwicklung der installierten PV-Leistung in Bremerhaven
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Zielpfad Bund (12/2020)

1. Solarwerkstatt:
31.12.2020 = 10.071 kWp

2. Solarwerkstatt:
01.12.2021 = 11.398 kWp

3. Solarwerkstatt:
31.01.2023 = 13.505 kWp

Dreifacher
Ausbau

Doppelter
Ausbau

35.000

Vierfacher
Ausbau

Standardausbau

40.000

4. Solarwerkstatt:
04.12.2023 = 16.643 kWp

01.08.2024 = 20.979 kWp

01.06.2024 = 19.640 kWp

01.06.2025 = 32.540 kWp

Aktueller Stand:
15.08.2025 = 34.718 kWp

Anmerkung: Die Zahlen im obe-
ren Teil des Artikels wurden am
15.08.25 dem Marktstammda-
tenregister der Bundesnetzagen-
tur entnommen.

Hier registrieren und im Lostopf landen

Auch mit kleinen PV-Anlagen lässt
sich viel bewirken!

Deshalb jetzt mitmachen – bei der großen Stecker-Solar-
Verlosungsaktion von energiekonsens. Mit etwas Glück
gewinnen Sie eines von drei Balkon-Solar-Komplettsets.

Die Bremerhavener Solar-
offensive hat es sich zur
Aufgabe gemacht, den
Ausbau der Solarenergie
voranzubringen. Dazu bie-
tet sie Beratungen und
Veranstaltungen an.
Ein neues, kostenloses For-
mat ist „Solar-Start für Un-
ternehmen“, zu dem ener-
giekonsens gemeinsam
mit der Klimakooperation
Fischereihafen (CCF) am
Dienstag, 23. September,
von 15 bis 17.30 Uhr in das
Klima Bau Zentrum Bremer-
haven einlädt.
Unterstützt wird die Ver-
anstaltung von der BIS
Bremerhavener Gesell-
schaft für Investitionsför-
derung und Stadtentwick-
lung mbH sowie der Fi-
schereihafen-Betriebsge-
sellschaft mbH (FBG). Sie
richtet sich insbesondere

an mittelständische Betrie-
be, die sich nachhaltig aus-
richten und Solarenergie
einsetzen möchten.

Die Teilnehmenden erwar-
tet ein abwechslungsrei-
ches Programm:

• Carsten Grobe, Architek-
tur- und TGA-Planungs-
büro: gebäudeintegrierte
Photovoltaik (GIPV) und
PV-Thermie (PVT) – Lö-
sungen für Neubauten
und Sanierungen, inklu-
sive Vorteile, Förder-
möglichkeiten und Tech-
nik.

• Ludwig Brokering, Ener-
gie Brokering GmbH &
Co. KG: Photovoltaik, dy-
namische Stromtarife
und netzunabhängiger
Betrieb von PV-Anlagen.

• Stefan Hueck, WfB Wirt-
schaftsförderung Bre-
men GmbH: Photovolta-
ik-Fassaden – Erträge,
Anwendungsbeispiele
und Vergleich mit Dach-
anlagen.

• energiekonsens stellt die
energievisiten vor – kos-
tenlose Einstiegsbera-
tungen zu Querschnitts-
technologien und Hand-
lungsfeldern wie Be-
leuchtung, Druckluft
oder Solarenergie.

„Wir freuen uns auf viele
Gäste und den Austausch
im Anschluss bei Snacks
und Getränken“, so Hein-
fried Becker.

Jetzt anmelden unter:
www. energiekonsens.de/
Veranstaltungen

Unterstützende Veranstaltung: Solar-Start für Unternehmen

Manitzky GmbH · Bei der Franzosenbrücke 3
27576 Bremerhaven · – 04 71/50 53 53 · Fax 04 71/50 53 55

www.manitzky.de · info@manitzky.de
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ie kann unsere
Stadt klima-
freundlich warm

bleiben? Diese Frage stand
im Zentrum eines umfas-
senden Planungsprozesses,
der nun abgeschlossen ist.
Nach über einem Jahr inten-
siver Analyse liegt ein fun-
dierter Pfad vor, der zeigt,
wie Bremerhaven seine
Wärmeversorgung bis 2038
treibhausgasneutral gestal-
ten kann. Erstmals wird die
Wärmeversorgung ganz-
heitlich betrachtet. „Der
nun vorliegende Wärme-
plan ermöglicht uns eine ge-
samtstädtische Sichtweise“,
erklärt Till Scherzinger, Pro-
jektleiter beim Umwelt-
schutzamt. „Wir können
nun auf Basis valider Daten
zukunftsgerichtete Entschei-
dungen treffen.“
Mit rund 100 Quadratkilo-
metern Fläche und fast

W
120.000 Einwohner*innen
war die Planung komplex.
Im Auftrag der Stadt führte
das Hamburg Institut die
strategische Wärmeplanung
durch. Seit April 2024 wur-
den Verbrauchsdaten erho-
ben, Potenziale erneuerba-
rer Quellen identifiziert und
ein realistisches Zielszena-
rio entwickelt.

Zukunft gestalten
mit System
Die Wärmeplanung teilt die
Stadt in Gebiete ein und
zeigt durch „Gebietssteck-
briefe“, welche Maßnahmen
wo zielführend sind. Ergän-
zend wurden energetische
Sanierungsgebiete ausge-
wiesen. Ein Maßnahmenka-
talog mit über 25 Empfeh-
lungen bietet Orientierung

für Verwaltung, Politik und
Stadtgesellschaft.
„Besonders wichtig ist, dass
Maßnahmen mit hoher Pri-
orität schnell umgesetzt
werden“, betont Justus
Börms vom Hamburg Insti-
tut. Dazu gehören der Aus-
bau der Beratungsangebote,
integrierte Sanierungsansät-
ze und insbesondere Wär-
menetze: Im Jahr 2038 sol-
len sie rund 50 Prozent des
Endenergiebedarfs decken.

Vielfalt als Stärke
Die Analyse zeigt ein breites
Spektrum möglicher Wär-
mequellen – von Luftwär-
mepumpen über industriel-
le Abwärme bis hin zu
Flusswärme. Nicht alle kön-
nen flächendeckend genutzt
werden, doch in Kombina-
tion bilden sie eine solide
Basis. Im Prozess wurde
großer Wert auf Beteiligung
gelegt. Vertreter*innen aus
Politik, Verwaltung, Ener-
gieversorgung und Zivilge-
sellschaft wurden früh ein-
gebunden, zudem infor-
mierte die Stadt bei Veran-
staltungen über zentrale Er-
gebnisse. Der Abschlussbe-
richt ist im Internet öffent-
lich zugänglich unter:
bit.ly/waermeplanbhv
Der Wärmeplan zeigt, wie
eine klimaneutrale Versor-

gung konkret aussehen
kann.
Die strategische Wärmepla-
nung kommt nicht nur Bür-
ger*:innen und Unterneh-
men zugute, sondern hat
der Stadt auch wertvolles
Wissen eingebracht – zu
Datenerhebung, techni-
schen Lösungen sowie Be-
teiligungsformaten. Dieses
Wissen will Bremerhaven
europaweit teilen.
Dazu wurde 2024 gemein-
sam mit der aconium
GmbH das EU-Projekt „Lo-
cal Heat Planning – Achie-
ving the Heat Transition in
BSR Municipalities“ („Plan-
Heat“) entwickelt. Es wird
im Rahmen von Interreg
Baltic Sea Region gefördert
und hat das Ziel, ein trans-
nationales Handbuch zur
lokalen Wärmeplanung zu
erstellen.
Unter Leitung des Klima-
stadtbüros arbeiten 14 Pro-
jektpartner aus sieben Län-
dern zusammen. Zusätzlich
unterstützen 39 assoziierte
Organisationen und Kom-
munen die Entwicklung des
Handbuchs durch Tests von
Teillösungen.
„PlanHeat“ besitzt hohe
energiepolitische Relevanz
und trägt zur Erreichung
der Klimaziele der EU bei.
Denn Kommunen mit mehr
als 45.000 Einwohner*in-
nen sind verpflichtet, de-
taillierte Wärmepläne zu
erstellen. Mit „PlanHeat“
unterstützt Bremerhaven
insbesondere kleinere Städ-
te und Gemeinden, die bis-
lang wenig Erfahrung ha-
ben, aber die neuen Vorga-
ben erfüllen müssen.

Wärme-Fahrplan
für die Zukunft
Bremerhaven schließt
seine strategische Wär-
meplanung ab – ein
großer Schritt Rich-
tung klimaneutraler
Wärmeversorgung.
Jetzt beginnt die eigent-
liche Arbeit.

SOLVIS Heizsysteme
Energiemanagement in Perfektion:
Für maximale Effizienz und Klimaschutz

T. (0471) 8062100
fischers-haustechnik.de
Seeborg 15, 27572 Bremerhaven

Jetzt von
der Förderung

profitieren!

100Öfen
in unserer
Ausstellung

Kontakt
Poststraße 2 · 27616 Beverstedt
Tel.04747 231 · www.doescher.eu

WIRHABENDIE
SAUBERBRENNER!

Bremerhaven stellt im August
2025 seinen kommunalen
Wärmeplan vor. Der strategi-
sche Leitfaden zeigt, wie Ge-
bäude künftig klimafreundlich
beheizt werden können und
welche Technologien dabei im
Fokus stehen – von Wärme-
pumpen und Solarthermie bis
hin zu Nah- und Fernwärme-
netzen.

Und was bedeutet das
für das Handwerk?
„Die Wärmewende gelingt nur
gemeinsam – Handwerksbe-
triebe sind dabei ein entschei-
dender Schlüssel“, betont
Heinfried Becker, Leiter des
Büros energiekonsens Bre-
merhaven. Der Wärmeplan
gibt Orientierung, welche Lö-
sungen in den Stadtteilen
künftig gebraucht werden. Für
das Handwerk entstehen da-
durch neue Chancen und Ge-
schäftsfelder, gleichzeitig stei-
gen die Anforderungen an Be-
ratung und Qualifikation.
Die Kreishandwerkerschaft
Bremerhaven-Wesermünde
lädt daher zu einem gemeinsa-
men Frühstück ein. In diesem
Rahmen informiert Heinfried
Becker über die Pläne, zeigt
Perspektiven für Handwerks-
betriebe auf und lädt zum Aus-
tausch über konkrete Fragen
und Erfahrungen ein.

Do., 25.09., 9.30 bis 11 Uhr
Klima Bau Zentrum
Bremerhaven
Theodor-Heuss-Platz 1–3
27568 Bremerhaven

Kommunaler
Wärmeplan
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it dem ersten
Nachhaltigkeits-
bericht 2024 setzt

die Stadt ein starkes Zei-
chen. Sie berichtet transpa-
rent über Fortschritte, for-
muliert konkrete Ziele und
Maßnahmen für die Zu-
kunft. Der Bericht bündelt
Anstrengungen und lädt
ein, aktiv mitzuwirken. Er
ist Ausdruck und An-
spruch, Verantwortung zu
übernehmen – für uns
selbst, für kommende Ge-
nerationen, für Region und
Welt.
Bremerhaven hat in den
vergangenen Jahren wich-
tige Erfolge erreicht. Seit
1990 wurden CO2-Emissio-
nen deutlich reduziert, vor
allem in den Bereichen
Energie, Verkehr und Ge-
bäude. Als Technologie-
und Innovationsstandort
treibt die Stadt die Erpro-
bung erneuerbarer Ener-
gien voran. Wissenschaftli-
che Akteur*innen entwi-
ckeln und testen kontinu-
ierlich neue Lösungen.

Ausbau des
Radnetzwerks
Auch das Radnetzwerk
wurde erheblich ausge-
baut, der Einsatz von Was-
serstoffbussen im ÖPNV vo-
rangetrieben. Bildungspro-
gramme in Schulen und
Einrichtungen stärken Um-
weltbewusstsein und Bil-
dung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE). Projekte
zur Klimaanpassung si-
chern und erweitern Grün-
flächen, Parks und Blüh-
wiesen und fördern Biodi-
versität.
Bremerhaven ist Mitglied
in Netzwerken wie dem
Klimabündnis oder „Kom-
munen für biologische Viel-

M falt“. Der Austausch ermög-
licht Zusammenarbeit mit
Städten und Regionen auf
nationaler und internatio-
naler Ebene. Diese Erfolge
zeigen: Bremerhaven ar-
beitet kontinuierlich an sei-
nen Nachhaltigkeitszielen
und positioniert sich als
umweltfreundliche, zu-
kunftsorientierte Stadt.
Der Nachhaltigkeitsbericht
stellt den aktuellen Stand
umfassend dar – qualitativ
durch die Erfassung von
Aktivitäten und quantitativ
durch Indikatoren. So ent-
steht ein vollständiges Bild
der Nachhaltigkeit vor Ort.
Die Darstellung nach Hand-
lungsfeldern zeigt, welchen
Beitrag Bremerhaven zu
den 17 Globalen Nachhal-
tigkeitszielen leistet.

Klimaschutz und Energie
Ein Schwerpunkt des Be-
richts liegt auf dem Klima-
schutz. Mit der Klima-
schutzstrategie 2038 der
Freien Hansestadt Bremen
verfolgt Bremerhaven das
Ziel, die CO₂-Emissionen
deutlich zu senken und
somit eine Klimaneutralität
bis 2038 anzustreben. Dazu
gehören Investitionen in
erneuerbare Energien, die
energetische Sanierung
öffentlicher Gebäude sowie
der Ausbau klimafreund-
licher Mobilitätsangebote –
wie Radverkehr und öffent-
licher Nahverkehr.

Ressourcenschutz und
Klimaanpassung
Das Klimaanpassungsma-
nagement sensibilisiert für
Risiken und Chancen des
Klimawandels. Belange der
Anpassung werden in Stra-
tegien und Planungen in-
tegriert.

Nachhaltige Mobilität
Bremerhaven will umwelt-
freundliche Mobilität stei-
gern. Eine gute Nahmobili-
tät reduziert CO₂-Ausstoß.
Maßnahmen sind sichere
Radwege, komfortable Geh-
wege, flüssiger KFZ-Ver-
kehr und begrünte Plätze.
Neben Klimaschutz wächst
so auch die Lebensqualität.

Bildung für Nachhaltige
Entwicklung
Bildung für Nachhaltige
Entwicklung (BNE) soll
Menschen zu zukunftsfähi-
gem Denken und Handeln
befähigen. BNE fördert in-
terdisziplinäres und ver-
netztes Wissen, Kreativität
und Problemlösungslernen.
Ziel ist die Förderung von
Gestaltungskompetenzen,
die Menschen in die Lage
versetzt, die Zukunft zu ge-
stalten und künftige Her-
ausforderungen zu bewälti-
gen. BNE findet sowohl im
schulischen Bereich als
auch im Bereich Kulturelle
Bildung und Kultur statt.

Soziale Gerechtigkeit
und Gesellschaft
In der Seestadt Bremerha-
ven werden zahlreiche Ak-
tivitäten zur Förderung
von Chancengleichheit und
Teilhabe sowie zu Anti-Dis-
kriminierung und Gewalt-
prävention umgesetzt. Im
Bereich Integration erar-
beitet die Stadt in regelmä-
ßigen Abständen aktuelle
Integrationskonzepte.

Wohnen und
nachhaltige Quartiere
In Quartieren mit sozialen
Herausforderungen wur-
den Quartiers- und Stadt-
teilmanagements etabliert.
Sie stärken Teilhabe be-
nachteiligter Gruppen und
vermitteln zwischen Ver-
waltung und Bevölkerung.
Gute Arbeit und Wirtschaft
Bremerhaven unterstützt
den Wandel zu einer nach-
haltigen Wirtschaft, etwa
durch grüne Technologien,
nachhaltige Beschaffung
und Zusammenarbeit mit
regionalen Unternehmen.
Der Bereich „Green Econo-
my“ hat sich zu einem zent-
ralen Zukunftsthema ent-
wickelt.

GuteArbeit und
nachhaltigesWirtschaften
Die Stadt Bremerhaven un-
terstützt den Wandel zu ei-
ner nachhaltigen Wirt-
schaft. Der Bereich „Green
Economy“, hat sich in Bre-
merhaven zu einem zentra-
len Thema für eine grüne
Zukunft weiterentwickelt.

Nachhaltiger Konsum
und gesundes Leben
Auch im sozialen Bereich
zeigt der Bericht Erfolge:
Mit Projekten wie BNE ler-
nen Kinder und Jugendli-
che verantwortungsvollen
Umgang mit Ressourcen.

Globale Verantwortung
Bremerhaven ist seit 2014
Fairtrade-Stadt. Fairtrade-
Towns fördern fairen Han-
del auf kommunaler Ebene.
Sie sind Ergebnis einer er-
folgreichen Vernetzung en-
gagierter Akteur*innen der
Stadtgesellschaft.

Nachhaltigkeit in Bremerhaven:
Fortschritt mit Verantwortung
Die Zukunft unserer Stadt liegt in unseren Händen.
Bremerhaven ist nicht nur maritim geprägt, son-
dern übernimmt Verantwortung für kommende Ge-
nerationen.Nachhaltige Entwicklung ist der
Schlüssel, um Ökologie, Ökonomie und Sozia-
les in Einklang zu bringen. Als Kommune tragen
wir Verantwortung, gemeinsam eine lebenswerte
und resiliente Stadt zu gestalten.

Für alle Interessierten ist der Nachhaltig-
keitsbericht auf der Internetseite des Um-
weltschutzamtes/Abteilung für kommunale
Angelegenheiten des Klimawandels – das Kli-
mastadtbüro Umweltschutzamt/Abteilung
für kommunale Angelegenheiten des Klima-
wandels - das Klimastadtbüro – Bremer-
haven.de oder unter dem beigefügten QR-Code verfügbar.

Weitere Informationen
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it einer Förderung
durch das Inter-
reg-Programm der

Europäischen Union starte-
te das Projekt RenoWave
2023 mit dem Ziel der Stei-
gerung von energetischen
Sanierungen im Altbau-Be-
stand. Das Klimastadtbüro
des Umweltschutzamtes
Bremerhaven, die Kasseler
Klima und Energie Agentur
(KEEA) und die Bremer
Kommunikationsagentur
ecolo setzen das Vorhaben
gemeinsam mit der Quar-
tiersmeisterei in der Alten
Bürger um. Partner aus
Schweden, Finnland, Lett-
land, Litauen, Estland und
Polen testen jeweils eigene
Ansätze und tauschen sich
regelmäßig über Erfolge
und Hindernisse ihrer
Maßnahmen aus.

Energetisches Sanieren
wird präsenter
Sevan Tecer, Leiter des Bre-
merhavener Umwelt-
schutzamtes, freut sich
über die Möglichkeit, wie-
der vor Ort aktiv werden
zu können: „Wir sind froh,
dass wir das, was 2020 mit
der Klimameile begonnen
hat, endlich fortführen
können. RenoWave ermög-
licht es uns, das Thema
energetisches Sanieren lo-
kal vor Ort präsenter zu
machen und auszutesten,
wie wir die Eigentümer*in-
nen und Mieter*innen am
besten erreichen können.
Gleichzeitig können wir bei
der Konzeption mit den eu-
ropäischen Partnern zu-
sammenarbeiten und von-
einander lernen.“ Grundla-
ge des Projekts sind die
Sammlung von Daten und
die Definition von Energie-
effizienz-Zielen für den Alt-
bau-Bestand vor Ort. Be-
hörden und Energieagentu-
ren sollen so einen besse-

M ren Überblick erhalten und
in die Lage versetzt wer-
den, entsprechend zielge-
richtete Maßnahmen ent-
wickeln zu können. Neben
öffentlichen Aktionen und
Angeboten sind deshalb
auch Elemente wie ein
Runder Tisch zur Wärme-
versorgung mit öffentli-
chen Akteuren und Versor-
gungsbetrieben Bestandteil
des Konzepts.
Der One Stop Shop genann-
te Ansatz ermöglicht es
gleichzeitig, die Bürger*in-
nen vor Ort anzusprechen:
„Mit dem One Stop Shop
möchten wir unabhängige,
niedrigschwellige Beratun-
gen für die Haus- und Woh-
nungseigentümer*innen
und die Mieter*innen in
der Alten Bürger anbieten
und mit flankierenden Ver-
anstaltungen gleichzeitig
dazu beitragen, die Bür-
ger*innen mit Behörden
und Unternehmen zusam-
menzubringen und mitein-
ander zu vernetzen. Jeder
kann einfach reinkommen
und seine Fragen loswer-
den. Wir wollen es mög-
lichst einfach und unkom-
pliziert gestalten“, erklärt
Catharina Muilwijk von
KEEA den Anspruch des
Konzepts.

Kostenfreie Beratung
Den Kern der Idee bilden
regelmäßige kostenfreie
Beratungsangebote in der
Quartiersmeisterei. Hierbei
geht es nicht nur um „klas-
sische“ energetische Sanie-
rungen, sondern auch um
kurzfristig umsetzbare The-
men wie Photovoltaik
(Stichwort: Balkonkraft-
werke), Energie- und Was-
sersparen und andere Do it
yourself-Maßnahmen. Je-
den Donnerstag bis Ende
Dezember ist die KEEA von
15 bis 17 Uhr mit ihrem

Team vor Ort und freut
sich auf Interessent*innen.
Veranstaltungen wie die
vom 18. bis zum 24. Sep-
tember geplante „Energie-
woche“ machen RenoWave
in der Straße sichtbar und
ermöglichen einen sponta-
nen Austausch. Die Ener-
giewoche startet mit einem
kostenlosen Vortrag vom
„Energiesparkommissar“
Carsten Herbert. Neben
verschiedenen Mitmachak-
tionenfür Groß und Klein,
werden in der Woche zu-
sätzliche Workshops und
Beratungen angeboten.
Jens Rillke, der als Quar-

tiermeister die Alte Bürger
und ihre Bewohner*innen
mit ihren Wünschen und
Sorgen kennt wie kein
Zweiter, begrüßt die Prä-
senz des Projekts in „sei-
ner“ Straße: „Die Angebote
des Projekts ergänzen sich
total gut mit der Sommer-
straße, die Kunst, Kultur
und Klönschnack in den öf-
fentlichen Raum bringen
soll. Derweil der Autover-
kehr umgeleitet wird, öff-
nen wir die Straße wäh-
rend der Sommermonate
für die Menschen, die hier
leben. Den Anwohner*in-
nen ein Angebot zu ma-

chen, um ihre eigene
Wohnqualität zu steigern,
Kosten zu sparen und
gleichzeitig ihren Treib-
hausgasausstoß zu reduzie-
ren ist genau das, was es
braucht, um die alte Bau-
substanz mit ihren so prä-
genden Gründerzeitfassa-
den behutsam zu moderni-
sieren.“

Nächster Halt: Energieeffizienz
Beim Spaziergang mal kurz in den Laden gehen
und sich zum Thema energetisches Sanieren oder
zu Photovoltaik-Anlagen beraten lassen – das ist
die Idee des „One Stop Shops“ in der Alten
Bürger im Projekt RenoWave. Sieben europäische
Ostsee-Anrainer und Bremerhaven arbeiten in dem
Vorhaben gemeinsam daran, energetisches Sanie-
ren für die Menschen vor Ort so einfach wie mög-
lich zu gestalten.

Auf der Klimameile in der Alten Bürger können sich Bürgerinnen und Bürger umfassend in-
formieren. Foto: Antje Schimanke

Aktuelle Informationen zum
Projekt und zu den Veran-
staltungen im Internet.

www.klimameile.de

Weitere Infos

Die „Sommerstraße“ der Alten Bürger bietet das ideale Ambiente für die Klimameile – denn
sie ist autofrei. Foto: Antje Schimanke
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erschiedene Anbie-
ter präsentieren ei-
ne vielfältige Aus-

wahl an regionalen Pro-
dukten, wie Pflanzen und
handgemachtes Zubehör,
Fleisch- und Wurstwaren
aus eigener Herstellung,
frisches Obst und Gemüse,
selbst genähte Deko, Klei-
dung, Kissen und Handge-
machtes aus Holz und Pa-
pier. Zahlreiche Imbisse
bieten eine Auswahl an
Fisch, Rind, Schwein, Wild,
vegetarischen Spezialitäten
sowie Kaffee und Kuchen
an. Auch eine Holzofenbä-
ckerei ist vor Ort.

Besucher können eigenen
Frischkäse herstellen
Der Markt am 14. Septem-
ber ist gleichzeitig auch der
23. Bremerhavener Käse-
markt. Hier finden die Be-
sucher eine große Auswahl
an regionalen und interna-
tionalen Käsespezialitäten.
Es gibt Käsesorten aus
Kuh-, Büffel-, Schaf- oder
Ziegenmilch. Die Produkte
werden in einer Schaukäse-
rei handwerklich herge-
stellt und dürfen auch pro-
biert werden. Außerdem
kann man in einer Hofkä-
seschule seinen eigenen
Frischkäse herstellen.
Der vorletzte Markt am Ha-

V fen in diesem Jahr steht
ganz im Zeichen der far-
benfrohen Herbstzeit. Beim
Saisonhöhepunkt unter
dem Motto „Erntedank und
Fair Trade“ am Sonntag, 12.
Oktober, präsentieren Bau-
ern und Erzeuger zahlrei-
che regionale Spezialitäten
wie Kräuter und Kürbisse
und auch viele selbst her-
gestellte Produkte. Unter
anderem werden Säfte, Ge-
lees, Marmeladen, Variatio-
nen von Essig und Ölen so-
wie Honig und Süßwaren,
Kleidung sowie Imkerei-
produkte und selbst herge-
stellter Schmuck aus den
verschiedensten Materiali-
en verkauft. Auch ein bun-
tes Rahmenprogramm wird
angeboten.
Im Rahmen des Marktes
zeigt der Hüter der verges-
senen Äpfel, Eckart Brandt
vom Boomgarden-Projekt,
eine große Apfelsorten-
schau mit nahezu 100 alten
regionalen Apfelsorten. Das
Projekt aus Großenwörden
unterstützt den exemplari-
schen Erhalt alter Obstsor-
ten im traditionellen An-
bauverfahren dort, wo es
nicht auf Gewinnmaximie-
rung und Ernte-Effizienz
ankommt.
Außerdem findet parallel
der „Fair Trade Markt“

statt. Der Markt wird ein
vielfältiges Angebot aus
fair, bio und regional ge-
handelten Produkten wie
Lebensmittel, Kleidung und
Geschenkartikel anbieten.
Im November findet im
Schaufenster Fischereiha-
fen der letzte Bauernmarkt
in diesem Jahr statt, bevor
es in die Winterpause geht.

Startschuss in
die Grünkohlsaison
Der sechste Markt am 2.
November ist auch der
Startschuss in die
Grünkohlsaison. Das nord-
deutsche Nationalgericht
erfreut sich bei Einheimi-
schen, aber auch Gästen
von außerhalb, großer Be-
liebtheit – eine Entwick-
lung, der auch das Markt-
geschehen Rechnung trägt.
Neben dem Grünkohl als
Rohware ist auch wieder
das große Marktzelt vor
Ort. Darin finden die Besu-
cher ab 11 Uhr verschiede-
ne Anbieter des „grünen
Golds“. Aus dem großen
Kessel gibt es neben defti-
gem Grünkohl mit Pinkel,
Kochwurst und Kasseler
auch Kartoffeln in allen Va-

riationen als klassische Bei-
lage. „Wilder Kohl“ mit Bei-
lagen vom heimischen
Wild steht ebenfalls auf der
Karte. Wer auf Fleisch ver-
zichten möchte, kann bei
der vegetarischen Variante
zugreifen. Und auch kind-
gerechte Portionen werden
ausgegeben.
Neben regional und hand-
werklich hergestellten Spe-

zialitäten erwartet die Be-
sucher auch eine große
Auswahl an Geschenkarti-
keln und adventlichen Bas-
teleien.
Zusätzlich zum Angebot
der Händler auf dem
Marktplatz sind an den je-
weiligen Markttagen auch
die Gastronomien und die
Ladengeschäfte entlang der
Packhalle IV geöffnet. (pr)

Märkte im Fischereihafen setzen auf
regionale und nachhaltige Produkte
Seit rund 20 Jahren wird der Bauernmarkt im
Schaufenster Fischereihafen veranstaltet. An
sechs Sonntagen im Jahr können die Besucher ab
10 Uhr über den Markt bummeln, einkaufen und
sich informieren. Parallel zum 5. Bremerhavener
Energie- und Klimastadttag auf dem Parkplatz am
Oberfeuer findet am 14. September auch wieder
der Markt mit den regionalen Spezialitäten statt.

Der Bauernmarkt am 14. September ist gleichzeitig auch der 23. Käsemarkt im Schaufenster
Fischereihafen. Foto: Scheschonka

Der vorletzte Markt im Jahr steht ganz im Zeichen der
Herbstzeit. Auch bunter Kürbis wird dort angeboten.
Foto: Schaufenster Fischereihafen

linnemann-heizung.de

Jetzt beraten
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Wärme & Komfort
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ie Besucher des Ener-
gie- und Klimastadt-
tages können sich

den Prima-Klima-Bus von
Bremerhaven Bus, der seit
2023 im Einsatz ist und
durch seine bunte Gestal-
tung ins Auge fällt, genauer
anschauen. Er wird mit
Wasserstoff betrieben und
zeichnet sich durch einen
leisen Motor sowie die Emis-
sionsfreiheit von Abgasen
und Feinstaub aus.
„Bei öffentlichen Auftritten
ist das Interesse an den al-
ternativen Antrieben groß.
Durch die Gestaltung mit
dem Motiv Luft und Liebe
fallen die Fahrzeuge auch
direkt ins Auge“, erzählt Im-
me Hüller von Bremerha-
ven Bus. Derzeit sind sieben
Wasserstoffbusse des Her-
stellers Caetano im Einsatz.
Seit Mai wird der Fuhrpark
von Bremerhaven Bus
durch drei modernen eCita-
ro fuel cell Gelenkbusse er-
gänzt. Die neuen Busse sind
mit einer Brennstoffzelle
ausgestattet und ermögli-
chen dadurch eine deutliche
Reichweitensteigerung.
Dank dieser Technologie
können die Fahrzeuge ohne
aufwendige Ladeinfrastruk-

D tur längere Strecken zurück-
legen und bieten eine effizi-
ente Alternative zu konven-
tionellen Dieselbussen.
Den Fahrgästen werden die
neuen Busse auf der Straße
sicherlich ins Auge fallen.
„Die eCitaro fuel cell Busse
sind aufgrund der Brenn-
stoffzelle auffällig höher
und haben auch eine her-
ausstechende Front“, sagt
Imme Hüller. „Und die
Fahrgäste stellen fest, dass
die Busse leiser sind, und
sind interessiert daran“, er-
zählt sie. „Wir bemühen
uns um Fördergelder, um
weitere Fahrzeuge mit al-
ternativen Antrieben anzu-
schaffen.“
Neben der Erweiterung des
Fuhrparks mit emissions-
arm angetriebenen Fahr-
zeugen, steht bei Bremerha-
ven Bus die energetische Sa-
nierung des Verwaltungsge-
bäudes auf dem Betriebshof,
An der Hexenbrücke 11, an.
„Übrigens haben wir seit
2010 auf den großen Hallen-
dächern eine große PV-Anla-
ge, auch wurden laufend
Maßnahmen zur Beleuch-
tungsoptimierung in den
Bus- und Werkstatthallen
durchgeführt“, berichtet Im-

me Hüller über die weiteren
Maßnahmen des Betriebs
zum Klimaschutz.

Erstes rein elektrisches
Abfallsammelfahrzeug
Interessierte werden auf
dem Energie- und Klima-
schutztag die Möglichkeit
haben, sich noch ein weite-
res emissionsarmes Fahr-
zeug anzuschauen: Das bat-
terie-elektrische Abfallsam-
melfahrzeug der BEG wird
ebenfalls hier ausgestellt.
Die BEG produziert durch
ihr Müll-Heiz-Kraftwerk
große Mengen elektrischer
Energie und nutzt einen Teil
davon selbst – für die Elek-
tromobilität der Dienstwa-
gen. Mittlerweile wird die
bewährte Technik auch für
die Logistikfahrzeuge einge-
setzt. Seit 2020 ist dieses ers-
te rein elektrisch betriebene
Abfallsammelfahrzeug im
Realbetrieb auf der Straße
im Einsatz.
Zwei Elektromotoren mit ei-
ner Leistung von 340 kW
bringen das Fahrzeug mit
knapp 16 Tonnen Leerge-
wicht und 27 Tonnen zuläs-
sigem Gesamtgewicht
schnell in Fahrt und können
eine Geschwindigkeit bis zu
80 km/h erreichen. Die Batte-
riekapazität von 85 kWh ist
ausreichend, um etwa vier
Stunden lang Restabfälle in
den Straßen Bremerhavens
einzusammeln. Nach einer
Stunde an der Schnelllade-
säule auf dem Betriebshof ist
der umweltfreundliche Ab-
fallsammler wieder vollgela-
den und bereit für die nächs-
te Tour.
Aufgrund der bisherigen Er-

fahrungen aus der Nutzung
des ersten in Deutschland
im Realbetrieb eingesetzten
elektrischen Abfallsammel-
fahrzeugs zeigt sich neben
einer relevanten Einspa-
rung an CO2, dass weitere
Emissionen entschieden re-
duziert werden können. So
reduziert ein elektrisches
Antriebssystem mit regene-
rativer Bremsung fast voll-
ständig die Feinstaub-Be-
lastung, weil elektrisch ver-
schleißfrei bis zum Still-
stand gebremst werden
kann.
Ein weiterer wichtiger As-
pekt beim Einsatz von Abfall-
sammelfahrzeugen ist die
Vermeidung von Lärm und
Vibrationen durch den lau-
fenden Dieselmotor, was so-
wohl von den Mitarbeitern
als auch von denAnwohnern
als subjektiv positiv aufge-
nommen wird. Weiterhin
zeigt sich, dass aufgrund ei-
nes hohenWirkungsgrads ei-
nes batterie-elektrischen An-
triebs die Energieeffizienz

gegenüber Verbrennungsan-
triebe und Brennstoffzellen-
antriebe wesentlich höher
ausfällt. Die BEGlogistics
GmbH will zukünftig auch
weitere Fahrzeuge mit batte-
rie-elektrischen Antrieb in
ihrem Fuhrpark einsetzen.
So wurden im Rahmen der
KsNI-Förderung des Bundes-
ministeriums für Digitales
und Verkehr zehn Fahrzeuge
beantragt und bewilligt.
Neun Fahrzeuge sind davon
zwischen 2023 und 2024 in
den Fuhrpark integriert wor-
den. Das zehnte Fahrzeug
befindet sich derzeit in der
Beschaffung. Es handelt sich
um einen Seitenlader, der
Anfang 2026 erwartet wird.
Ferner sind drei weitere
Fahrzeuge des Typs eActros
600 als Abrollkipper bestellt,
die ebenfalls Anfang 2026
ausgeliefert werden sollen.
Sämtliche neu zu beschaf-
fende Fahrzeuge werden zu-
künftig auf die Möglichkeit
der Umstellung auf alterna-
tive Antriebe überprüft.

Emissionsarm und leise im Einsatz
Auf dem Energie- und Klimastadttag zeigen die
Aussteller*innen, welche Möglichkeiten es gibt,
möglichst nachhaltig ans Ziel zu kommen. Das gilt
auch für den Bereich öffentliche Mobilität.
An einem gemeinsamen Stand präsentieren
Bremerhaven Bus und die Bremerhavener Ent-
sorgungsgesellschaft mbH (BEG) einige ihrer
emissionsarmen Fahrzeuge.

Der Wasserstoffbus zeichnet sich durch einen leisen Motor sowie Emissions-
freiheit von Abgasen und Feinstaub aus. Foto: Martina Buchholz

Die Batterien des rein elektrisch betriebenen Müllfahrzeugs laufen mit aus
Müll erzeugtem CO2-neutralem Strom. Foto: BEG

Prima-Klima-Prima-Klima-
busbus Fahrmi
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Vom 2. bis zum 22. Septem-
ber nimmt Bremerhaven
wieder an der STADTRA-
DELN-Kampagne teil. Im
dreiwöchigen Aktionszeit-
raum werden alle mit dem
Fahrrad zurückgelegten Ki-
lometer gesammelt.
„Mit der Aktion STADTRA-
DELN möchten wir das Be-
wusstsein für nachhaltige
Mobilität schärfen und die
Radinfrastruktur in Bre-
merhaven weiter stärken“,
betont Baustadtrat Maximi-
lian Charlet. Radfahren
verbindet Alltagstauglich-
keit, Gesundheit und Um-
weltschutz schon heute
und ist sehr beliebt
in Bremerhaven.

Folgende Touren laden zum
gemeinsamen Radfahren ein:

16. September, 14 Uhr
Radtour für alle

16. September, 14 Uhr
ADFCMuskel-Tour

18. September, 17 Uhr
ADFC Graffiti-Tour

18. September, 18 Uhr
Feierabend-Tour

19. September, 17 Uhr
Critical Mass

21. September, 14 Uhr
FishtownWomen Bike Ride

22. September
STADTRADELN
Abschlusstour
organisiert vom ADFC
Bremerhaven, mit an-
schließendem Ausklang
und Preisverleihung

Stadtradeln
2025 in
Bremerhaven

stadtradeln.de/
bremerhaven

Weitere Infos

Die gemeinsame Fahrrad-
touren sind sehr beliebt.
Foto: energiekonsens

Jedes Jahr vom 16. bis 22.
September findet die Euro-
päische Mobilitätswoche
statt – Bremerhaven ist
wieder dabei, zum vierten
Mal in Folge. In der bunten
Aktionswoche dreht sich al-

les um nachhaltige Mobili-
tät. Viele Akteure engagie-
ren sich und setzen das
Programm in der Stadt ge-
meinsam um.
In diesem Jahr erwartet die
Bürgerinnen und Bürger

eine Woche mit themati-
schen Schwerpunkten.

Inklusion und Teilhabe
Ein Tag widmet sich dem
Thema Inklusion und Teil-
habe und lädt am 16. Sep-

tember zu einer Radtour
für alle mit anschließen-
dem Ausstellungsbesuch
im historischen Museum
ein. Ein weiterer Tag steht
im Zeichen von Bremerha-
ven Bus, ein anderer Tag
führt vornehmlich zu Fuß
durch die Stadt. Eine Be-
sichtigung in den Hallen
der Nordwestbahn gibt Ein-
blicke in den Schienenver-
kehr. Das Lastenrad-Festi-
val lädt zum Entdecken
von Spezialrädern ein. Für
Radfahrende gibt es wäh-
rend der Woche verschie-
dene Angebote, die im Fish-
town Women Bike Ride
und in der Abschlusstour
des Stadtradelns gipfeln.

Nachhaltige Mobilität
entdecken
„Die Europäische Mobili-
tätswoche ist so besonders,
weil sie sich an alle Men-
schen in der Stadt richtet
und dazu einlädt, nachhal-
tige Mobilität zu entde-
cken“, erklärt Johanna
Lichtenberg, Nahmobili-
tätsbeauftragte der Stadt.
„Die Woche ist gespickt mit
schönen Erlebnissen und
bietet viel Raum für Begeg-
nungen und Diskussionen.“

Bremerhaven beteiligt sich erneut
an der Europäischen Mobilitätswoche

Rollende Pressekonferenz zur EMW 2024. Foto: Baureferat Braun

Das gesamte Programm
mit allen Details ist hier:
www.bremerhaven.de/
EMW2025

Weitere Infos

Im September wird wieder die „Radtour für Alle“ ausgerichtet. Foto: Hartmann
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